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Gegen das Urtheil

garen freundlich geſinnt ſind, wird gefürchtet. daß die drei
Mächte den Vorſchlag annehmen; die Bulgaren ſind eber ent
ſchloſſen, der Ausführung desſelben ernſtlich Widerſtand t-
gegen zu ſetzen.

Gegerbte Menſchenhaut.
Paris, 23. Septemhbe.

Ueber die ſchon mitgetheilte Affaire, die Haut Pra
zinis betreffend, veröffentlichen wir noch folgende Corre-
ſpondenz: Jemand, der ſeit Ende Auguſt auf Reiſen war
und erſt heute Morgen wieder einen Gang durch Paris
machte, traute ſeinen Ohren nicht, als von verſchiede e
Seiten der Ruf an ſie herandrang: „Achetez lIntransi-
geant! Voyez la vérité sur Pranzini!“ Die Wahr! it
über Pranzini? War denn der dreifache Mörder mit
in der Morgenfrühe des 31. Auguſt öffent'ich hingeridht
worden und hatten damals nicht alle Zeitungsverkäner
das große Ereigriß laut ſchreiend angekürdigt? Sollt-
Pranzini ſich etwa wie gewiſſe chriſtliche Märtyrer, wie
z. B. Felix, Regula und Exuperantius, den Kopf wieder
aufgeſetzt und ſeine Unſchuld bewieſen haben Dann hätte
der ſchlaue Levantiner mit dieſer delikaten Operation doch
etwas lange gewartet „Achetez la Lanterne! Le
scandale de Taylor!“ tönt es aus dem Munde anderer
Händler. Taylor iſt der Chef des Sicherheitsdi ſſtes,
welcher den Mörder der Marie Régnault, ihrer Kammer-
frau und deren Kind nicht auszuſpüren vermochte, aber
nach Marſeille reiſte und ihn in Empfang nahm, nachdem
er ſich ſelbſt verrathen hatte. Offenbar hängt die „Wahr-
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der Vor (Ausgegeben am 26. September Vormittags.)eheaol ent ejeidi Jn der Hofhaltung des Prinzen Wilhelm ſollteneign f di B e ſt ellun gen r l r n n z iz ie riginalnachricht auch von einem hieſigen Blatte verbreiteen l l 3 t wurde, zahlreiche Engländer als Bedienſtete angeſtellt ſein,ach dem H n i ch e eit un g denen ihre Stellungen zu kürzeren oder längeren Terminen ge-
Fürſten (179. Jahrgang) kündigt worden wären, um durch Deutſche erſetzt zu werden.n de fir das 4. Vierteljahr 1887 e etlei] ig bezeichnen. Nach unſeren Jnformationen an zuſtändigerwelcher werden entgegengenommen für Halle und Giebichen- Stelle befindet ſich im ganzen Hofſtaat des Prinzen Wilhelm
hat ſeine ſtein von der Expedition, den Zeitungs-Spedi- nur ein Engländer als Bedienſteter, der Wagenmeiſter
Bahnhof J teuren und den Ausgabeſtellen, für Außerhalb von u Wright ſteht noch wie
ſonen ſämmtlichen Kaiſerl. Poſtanſtalten und den Land Das baieriſche GeſammtStaatsminiſterium

briefträgern. Abonnementspreis 3 Mark für das überſchickte ein von Miniſter Lutz verfaßtes Glückwunſch

J Vierteljahr. ſchreiben an den Fürſten Bismarck.“Neuhinzutretende Abonnenten erhalten die Die Nachricht, daß Fürſt Hohenlohe beabſichtige den
ttel. der Halliſche Zeitung vom Tage der Beſtellung bis Statthalterpoſten aufzugeber, wird in den beſtunterrichteten
egehauſe zum 1. Detober gratis geliefert. Probenummern ſtehen Straßburger Kreiſen für eine müßige Erfindung gehalten. Man
te einer f Verlangen ſtets gern u Dienſten gläudt hier zu wiſſen, daß keinerlei Differenzen beſtehen welcheau Die el ce Zeikeng mit dem Halliſchen Jnſe dieſen könnten. (Unſer Der h. Bericht
rer ratenblatte iſt in Folge ihrer großen Verbreitung ein Sſterteiſe Ganchle s nan e Da V e

a e e e v e r e e e4 r in on 1 F in de ländiſchene rn u Sie i a f. r Städtchen Stjelſför erklärt, es ſei Tatſache daß die deutſche

r e. e e olle; e Geſandte t en abe indige d iſi xpe tn Folge eines ausdrücklichen Auftrages ſeiner Regierung der däni
er Halliſchen Zeitung. hen Redlerung Pirgetgaſt das die gen e u ch

m nur keinen niheil an den vor einiger Zeit ger u Dänemark inr e en w. er enthaltenen i n2 z. S aß die deutſche Regierung im Gegentheil dieſe Angriffe miß-ben zoliti Wug n September dine der n Tr giaubt daß Nben von
em Miniſterium zu dieſer Erklärung ermächtigt worden ſ'ii.J lerken v O a i 5 re t d Be etwe enn e deigtben am Sonn

e e e h e e ehe re eLhermo- cher ſich Vortrag halten, empfing darauf den früheren halte der General. Steuer- Direktor Haſſelbach. Auch Staats
vorher re g empfing dal ſekretär Jacobi und viele Kommiſſare nahmen an der Berethungzeſandte olizeipräſidenten von Berlin, v. Madai, ſowie zahlreiche Theil. Am Dienstag wird das Plenum des Bundesraths ſich

g Offiziere. Später arbeitete der Kaiſer längere Zeit mit mit den Ausſürungs- Beſtimmungen beſchäftigen. Die Zu
zurück dem Chef des Militärkabinets, General der Kavallerie ſtimmung des Pienums ſoll als ſicher gelten. t
iſt di und Generaladjutanten v. Älbebvll und hatte eine Unter jatrige le ete wattbe alliberere Watteitag far Linrtt-
m re redung mit dem Geheimen Hofrath Bork. Nachmittags en fiedet Sonniag, din 9. Oktober. in Jen a ſtatt. Die
ir di um 17/, Uhr ertheilte der Monarch dem am hieſigen Hofe Hauptverſammlung wird Nachmittags 2i/2 Uhr im Theaterſaale

für die akkreditirten chineſiſchen Geſandten Hſü-Ching-Cheng des „Goldenen Engel abgehalten werden, eine Vertrauens
eine Privat-Audienz, welcher dem Kaiſer im Auftrage männerverſammlung in einem anderen Zimmer deſſelben Gaſt

he Re S ren;, tvolle chi i G hofs um 1 Uor. Die nationalliberalen thüringiſchen Abgeord

e e e er üller (Weimar) und Zeitz (Meiningen) haben ihr Erſcheien von Geſchenke war die Halliſche Zeitung in der Lage, nen und ihre Betheiligung durch Vorträge zugeſagt. Mitglieder
ſtimmte ſchon in der 1. Ausgabe der Sonntagsnummer, al o und Freunde der nattoralliberglen Partei werden zu zahlreicher

g Betheiligung an der Verſammlung hierdurch eingeladen. Dasfrüher als ſämmtliche deutſchen Blätter zu geben.) CTentralcomitee. H. Dabis, Buchhändler. B. Delb rück,
Demnächſt erledigte der Kaiſer noch Regierungs Ange
legenheiten und nahm alsdann das Diner allein ein.
Jm Laufe des Sonntag Vormittags nahm Seine Majeſtät
Vorträge entgegen, arbeitete mit dem Chef des Militär-
Kabinets und ertheilte Audienz. Zum Diner waren keine
Einladungen ergangen, da der Kaiſer bereits um 6 Uhr
Abends nach Baden-Baden abreiſen wird.

Die Abfahrt erfolgt mittelſt Extrazuges vom Potsdamer
Bohnbof aus und zwar über Magdeburg und Börſſuw, wo
Abends 10 Uhr das Souper eingenommen wird. Von Börſſum
reiſt der Kaiſer um 10/, Uhr weiter über Kreienſeg, Wilhelms-
höhe und Frankfurt a. M. zunächſt ohne Unterbrechung bis
Graben-Neudorf, wird Montag früh etwa um 7 Uhr anlan-
gen und während eines halbſtündigen Auſenthaltes das erſte
Frühſtück einnehmen. Von dort trifft der Kaiſer gegen halb 9
Uhr in Karlsruhe vnd um 9 Uhr n Baden-Baden ein. Wie
man kört, dürfte der Aufenthalt der Kaiſerlichen Majeſtäten in
Baden- Baden drei Wochen dauern. Zum 30. d. Mts. dem Ge
burtstage Jhrer W ajeſtät der Kaiſerin, werden einige bohe
Fürſt lichkeiten erwartet.

Ein ſchönes Wort unſeres Kaiſers. Jn
einen Patentprozeß mit einer bekannten hieſigen Patent-
Möbelfabrik verwickelt, verſäumte ein auswärtiger Fabri-
kant die rechtzeitige Zahlung der Patentgebühr an das
Kaiſerliche Patentamt, obgleich der ſchwebende Streit ihn
beſonders vorſichtig machen mußte und das Geſetz dem-
ſelben mit einer Friſt von „drei Monaten nach der
Fälligkeit“ hinlänglich Zeit gewährt haben dürfte. Es
war dies im vergangenen Winter während der Zeit der
Pabrm Schneefälle; das Geld wurde erſt am zweiten

age vor Ablauf der Friſt auf die Poſt gegeben, blieb
mit dem eingeſchneiten Zuge unterwegs liegen und gelangte

J infolge deſſen zu ſpät an das Patertamt, ſo daß dieſes
für den das betreffende Patent für erloſchen erklären mußte. Ver-

fredakteur geblich wandte ſich nun der Säumige an alle Jnſtanzen,
huetiee der Prozeß war durch force majeur entſchieden, das

Abends,
C ch

Patent erloſchen. Nun ſollte Kaiſerliche Macht das Ge
ſchehene rückgängig machen. Der Fabrikant hatte ſeine
ganze Hoffnung auf dieſes Patent geſetzt und glaubte, ein
Bittgeſuch an den Kaiſer müßte ihn retten. Doch des
Kaiſers Antwort lautete: „Sehr bedauerlich. Höheren
Gewalten und ihren Schickungen bin auch Jch unterworfen;
auch Jch muß den Geſetzen des Landes ge-
horchen.“

Die prachtvolle Vaſe, welche unſer Kaiſer dem
Fürſten Bismarck, wie bereits erwähnt, zum Geſchenk
gemacht hatte, ſoll, an ihrem Beſtimmungsorte angelangt,
nach einem uns aus Wandsbeck zugehenden Privat-Tele-
gramm, beim Auspacken in völlig zerbrochenem Zu-
ſtande vorgefunden worden ſein.

Wie der Reichs-Anz. mittheilt, ſtattete Sir Morell
Mackenzie, welcher ſich zur Zeit auf einer Erholungsreiſe be
ſindet, dem Kronprinzen in Toblach inen Beſuch ab, bei
welchem er feſtſtellte, „daß die Beſſerung des Halslerdens ſich in
einem erfreulichen Fortſchreiten befand'. Vor ſeiner Röckreiſe
nach England hat Sir Morell Mackenzie dem amtlichen Organ
zufolge einen nochmaligen Beſuch in Ausſicht geſtellt. Der
Kronprinz gedachte heute von Toblach Vormittag 1i Uhr nach

enedig abzureiſen und unterwegs im Hotel di Trento in Trient
zu übernachten. J. Kaiſerl. und Königl. Hoheit die Frau
artigen wird erſt morgen über Ampezzo nach Venedig

Hrpfeſfor- Georg Meyer, Profeſſor, Mitglied des Reichs-
ags.

Jn dieſen Tagen hat hier eine Beſprechung des
Direktoriums des Centralverbandes deutſcher
Jnduſtrieller ſtattgefunden, in welcher über die Frage
der Abhaltung einer Ausſchußſitzung verhandelt wurde.
Da als houptſächlichſter Gegenſtand für die Verhandlungen
des Ausſchuſſes die Frage der Alters- und Jnvaliden-
verſorgung der Arbeiter in Ausſicht genommen iſt,
ſo kam man dahin überein, daß angeſichts des Umſtandes,
daß die endgültige Feſtſtellung der Grundzüge zu dem
vorbezeichneten Geſetzentwurfe erſt nach Rückkehr des
Staatsminiſters von Boetticher zu erwarten iſt.

Die zur Reichskaſſe gelangte Jſt- Einnahme
abzüglich der Ausfuhrvergütungen und Verwaltungskoſten
beträgt bei den nachverzeichneten Einnahmen bis Ende
Auguſt 1887: Zölle 97050 871 8927 546

Tabakſteuer 2 618 967 217 668 Zuckerſteuer
13749245 3190326 4), Salz ſteuer 14498082

53 577 Branvtweinſteuer und Uebergangsabgabe
von Branntwein 15 411 328 1079 916 Brau-
ſteuer und Uebergangsabgabe von Bier 8 431 916

613 750 zuſammen 151 760 409 11815797
Mark) Die Spiekkartenſtempelſteuer ergab 423 038

20 347
Wie die Kölniſche Zeitung meldet, hat der Kaiſer das

Herrenhausmitglied Freiberrn v. Solemächer-Antweiler
zu Bonn, der in dem Streite mit dem jungen Herrn von Schor-
lemerMetternich vom Landgericht zu Bonn wegen Beleidigung
rechtskräftig verurtheilt worden war, vollſtändig begnadigt.

e

Rußland. Der „Swet“ erhielt eine Mittheilung aus Kowno,
der zufolge dortſelbſt am 9 September a. St. in einem Fort
zwei verdächtige Perſönlichkeiten verhaftet worden
ſind. Eine derſelhen wurde angeblich von dem Beſitzer des
„Hotel Libau“ in Kowno als ein preußiſcher Kapitän re
kognoszirt. Eine in dieſem Hotel vorgenommene Hausſuchung
ſoll ergeben haben. daß der andere Verhaftete kurz zuvor aus
Preuß n eingetroffen und heimlich (2) im Hotel abgeſtiegen ſei;
es ſoll ein preußiſcher Generalſtäbler ſein und franzöſiſch und
engliſch ſprechen. Die Unterſuchung iſt im Gange. De Peters-
burger Zeitungen verhalten ſich dieſer Spionengeſchichte gegen
über vorrünſig noch ſkeptiſch. (Sie thun ſehr wohl daran. D.
Red.) Die „Nowoje Wremja“ übergeht ſie ganz mit Still
weg. Es verlautet aufs Beſtimmteſte, daß bei Shluß
der Schiffahrt oder zu Neujahr eine allgemeine Exhöhung
des Zolltarifs eintreten ſoll. Von 241 Paragraphen ſollen
nur 88 unverändert bleiben. Für einige Jmvporrartikel ſoll der
Zoll mehr als verdoppelt, für gegerble Schaffelle faſt verdrei-
facht werden.

Schweden und Norwegen. Bei den vorgeſtern in Stock-
holm ſtattgehabten Wahlen zur zweiten Kammer ſiegten durch
weg die in der Liſte der Liberalen (Freihändler) aufge
ſtellten Kandidaten Mit dieſem Ausfall der Wahlen iſt der
W erpelspartei die abſolute Majorität in der zwe ten Kammer

geſichert. SDie ſchwediſche Geſandtſchaft erklärt in der
„Nordd. Allg. Ztg.“ alle Gerüchte von der Abſicht
der Schwedenkönigin, ſich in ein Kloſter zurückziehen
zu wollen, für völlig erfunden.

Großbritannien. Bei der fortgeſetzten Verhandlung des
Prozeſſes O'Brien drückte das Gericht ſein Bedauern

darüber aus, daß O'Brien ohne Vertheidiger ſei, da der De
putirte Harrington geglaubt habe, die von ihm übernommene

S

heit über Pranzini“ irgendwie mit dem „Skandal Toay-
lor's“ zuſammen. Ein paar Schritte weiter ſtößt der
Spaziergänger auf eine Gruppe von Lehrlingen in weißen
Blouſen und blauen Leinwandjacken und von berufs-
mäßigen Maulaffen und Müßiggängern. Die vorderſten
drücken ihre Naſen an ein Schaufenſter, hinter welchem
der „Cri du Peuple“ aufgelegt iſt, und leſen laut zur
Erbauung der ganzen Geſellſchaft, einen ſolchen Frevel
hätte die Polizei bei all ihrer Ruchloſigkeit ſchon lange
nicht begangen, Taylor, Goron und Roſſignol müßten
abgeſetzt werden. „Und ſchwer gezüchtigt“, fügt ein wach
Branntwein duftender Bummler hinzu, dem die Andern
im Chorus Beifall zollen.

Taylor, der Chef des Sicherheitsdienſtes, Goron,
ſein Sous-Chef, der Jnſpektor Roſſignol und eine vierte
Perſönlichkeit, ein gewiſſer Godinet, der als Saaldiener
in der praktiſchen Medizinſchule angeſtellt war, beſchäftigen
heute die überwiegende Mehrheit der Pariſer viel mehr,
als der Graf von Paris mit ſeinem imperialiſtiſch aus-
klingenden Manifeſt und der Prinz Nopoleon mit ſeinem
eben erſchienenen, gegen den Akademiker Taine gerichteten
Buche: „Napoléon et ses détracteurs,“ obwohl das-
ſelbe in zwei Tagen zwei Auflagen erlebte. Godinet hatte
vor Wochen oder Monaten als Po iziſt einen Betrunkenen,
der ſich zur Wehr ſetzte, ſo arg mißhandelt, daß dieſer
an den Folgen ſtarb, und war ſeines Dienſtes entlaſſen,
zugleich aber anderwärts untergebracht worden. Als die
Leiche Pranzini's der praktiſchen Medizinſchule zur
Autopſie ausgeliefert wurde, erinnerte ſich der Jnſpeklor
Roſſignol des ehemaligen Kollegen und bat ihn um eine
kleine Gefälligkeit. Roſſignol, der ſich in ſeinem Fache
durch Tüchtigkeit auszeichnet, ſcheint nicht nur der Schrecken
des Diebsgeſindels, ſondern auch ein Liebling ſeiner Vorge-
ſetzten zu ſein. Wenigſtens iſt dies aus der Thatſache zu
ſchließen, daß Taylor und Goron ein ſonderbares Geſchenk,
das er ihnen vor acht oder zehn Tagen anbot, übereinſtimmend
annahmen: zwei Viſitenkartentaſchen aus „Leder“, mit rother
Seide gefüttert, deren Werth darin beſtand, daß man das
„Leder“ aus einer Wade Pranzini's herausgeſchnitten und
prachtvoll zu dieſem ſeltenen Gebrauche zubereitet hatte.
Godinet that nach der Autopſie auf Roſſignol's Veranlaſſung
den Schnitt und iſt dafür ſchon durch den Verluſt ſeines Amtes
beſtraft. Jetzt fragt es ſich, ob Taylor, Goron und
Roſſigrol auf ihren Poſten bleiben werden.

Am heftigſten werden die drei Männer des Sicher
heitsdienſtes von den Jntranſigenten angegriffen, denen
weniger um ein Stück Haut Pranzini's, als darum zu thun
iſt, ihrer natürlichen Feindin, der Polizei, ein Bein zu
ſtellen. Roſſignol hatte letzen Winter in einem Handge
menge mit Dieben, welche nach anarch ſtiſchen Prinzipien
vorgingen ſie hatten das Haus der Malerin Madeleine
Lemaire ausgeplündert Wunden, die zuerſt tödtlich
ſchienen, und als Schmerzensgeld ein Avancement erhalten,
das ihn der ganzen Sippe noch verhaßter machte, während
die beiden Chefs vermöge ihrer Stellung allein den Zorn
einer Partei auskoſten müſſen, deren Jdeal die Abſchaffung
jedes Polizeidienſtes iſt.



Aber auch einige reaktionäre Blätter faſſen den gru-
ſeligen Einfall Roſſignol's und die Bereitwilligkeit, mit
der Taylor und Goron die ihnen gewidmete Kurioſität
annahmen, tragiſch auf und ziehen daraus Schlüſſe zu
Ungunſten der Republik. Nimmermehr, ſo behaupten ſie,
wären ſolche gottloſen Scherze unter einer Monarchie
möglich geweſen, als ob es nicht eine bekannte Thatſache
wäre, daß Menſchenhaut in früheren Zeiten zu allerlei
Zwecken verwendet wurde. Uebrigens liegen Zeugniſſe
von Geſchichtſchreibern des letzten Jahrhunderts vor, nach
denen unter der Regierung Ludwig XV. im Schloſſe
Meudon Menſchenhaut gegerbt wurde und ein berühmter
Chirurg dem König ein Paar Pantoffeln aus dieſem
ſeltenen Material überreichte. Das Rezept, Menſchen
haut zuzubereiten, wurde ſogar in einem naturwiſſenſchaft
lichen Lexikon, das Valmont de Bomare 1775 veröffent-
lichte, ausführlich mitgetheilt, und der Umſtand, daß
Roſſignol die Operation insgeheim vornehmen ließ, kann
als ein Zugeſtändniß an eine humanere Geiſtesrichtung
gelten. Die Sache an und für ſich verdient, ſo ſehr man
die Rohheit verurtheilen mag, keineswegs die Bedeutung,
die ihr beigemeſſen wird, aber die Pariſer ſind ſo kindlich
froh, wieder eine ſenſationelle Tagesfrage zu haben!

Dieſem Briefe fügen wir noch Folgendes hinzu:
Alle drei, der Chef des Sicherheits-Dienſtes, der Sous-
Chef Goron und Roſſignol ſelbſt, haben ihre Entlaſ-
ſung eingereicht. Die Verſionen über den Handel wei-
chen von einander ab; denn während nach den Einen
Taylor und Goron den Wunſch geäußert hätten, ein An
denken an Pranzini zu beſitzen, verfiel Roſſignol
nach den Anderen ganz allein auf die Jdee, ihnen
mit den Täſchchen eine angenehme Ueberraſchung zu be-
reiten, um eine Aeußerung Taylor's in Erfüllung gehen
zu laſſen, der zu, dem hartnäckig leugnenden Pranzini
mehrmals ſcherzend geſagt haben ſoll: „Jch werde doch
noch Jhre Haut bekommen.“ Der „Jntranſigeant“ ver
öffentlicht unter der Ueberſchrift: „L'escamotage d'une
enquete“ einen Artikel, in welchem die Annahme geäußert
wird, daß das Entlaſſungsgeſuch Taylor's trotz alledem
nicht angenommen werden würde.

Heer und Marine.
S Deutſchland. Die Nordd. Allg. Ztg. weiſt dar-

auf hin, daß die Tagespreſſe ſich in den jüngſten Tagen
wiederholt mit Betrachtungen über die diesjährigen
Manöver in unſerem Heere beſchäftigt und dieſelben
zum Gegenſtand von Erörterungen gemacht hat, die, wie
mehrfach geſagt wurde, in fachmänniſchen Kreiſen gepflogen
worden ſeien. „Dieſe Betrachtungen gipfelten vornehmlich
in Ausſprüchen warmer Anerkennung bezüglich der takt-
iſchen Ausbildung der Jnfanterie mit dem Repetirgewehr
und der intelligenten Leitung der Truppen im Feuergefecht,
ferner in einer günſtigen Beurtheilung der Ausrüſtung der
r mit dem neuen Gepäck, und ebenſo in reichem

ob, das den neuen Vorſchriften über die Ausbildung im
Schießen und im Felddienſt, das heißt der neuen Schieß
und Felddienſtordnung geſpendet wurde.“ Hieran knüpft
ſie folgende Erörterung:

„Wir wollen all' dieſen Bemerkungen ihre Berechtigung nicht
im entfernteſten beſtreiten. Erwägt man aber, daß die größeren
Uebungen in unſerem Heere erſt vor wenigen Tagen ihren Ab
ſchluß erhalten haben, und daß die Anſichten und Eindrücke,
welche über den in dieſem Jahre zum erſten Male zum Gebrauch
und zur Anwendung gelangten Heeresapparat gewonnen wer-
den. an competenter Stelle wohl kaum ſchon zu endgültigen Ur
theilen zuſammengefaßt ſein können, ſo iſt es doch vielleicht nicht
überflüſſig, den vorerwähnten Wahrnehmungen geg'nüber, welche
bereits in der Preſſe anderer Länder Gegenſtand ſkeptiſcher Be
merkungen geworden, deren rein publiziſtiſchen Charakter zu be
tonen und unter Hinweis auf den bekannten Ausſpruch Ia
critique est aisee mais l'art est difficile“ die gut gemeinten ÜUr-
theile, ouf welche die ſogenannten fachmänniſchen Betrachtungen
über die Ergebniſſe der diesjährigen Manöver hinauskommen,
vorerſt eben nur als den Ausdruck des allgemeinen Intereſſes
an der Entwickelung unſerer Wehrkraft auf ufaſſn.“

Dagegen fällen die officiöſen „Berl. Polit. Nachr.“
ein ſehr günſtiges Urtheil über die Manöver.

Jnter nationale Konferenz der Vereine
vom Rothen Kreuz. Der Sitzung der Konferenz am
Sonnabend wohnten der Großherzog und die Frau Groß-
herzogin, ſowie der Erbgroßherzog bei. Um 12 Uhr er-
ſchien die Kaiſerin, welche von BadenBaden hier ein-
n war. Zur Berathung kam die Frage der

tellung des internationalen Comités und der Beziehungen
der Centralcomités zu demſelben. Die hierzu geſtellten
ruſſiſchen Vorſchläge, welche eine Aenderung in der
Stellung des internationalen Comités bezweckten, wurden
abgelehnt und die Beſchlüſſe der Kommiſſionsmehrheit
angenommen, welche die Beibehaltung des in Genf reſi-
direnden internationalen Comités in der bisherigen Art
empfehlen. Nachmittags hielt Profeſſor Kraske aus Frei-
burg einen Vortrag über Verbandgeſchoſſe, die ſodann bei
den damit vorgenommenen Schießübungen praktiſch vor
geführt wurden. Nach der Sitzung empfing die Kaiſerin
das Präſidium ſowie einzelne Mitglieder der Konferenz
und kehrte gegen 2 Uhr nach Baden zurück.

Schiffsbewegungen. S. M. Kanorenboot „Wolf“,
Kommandant Kapitän- Lieutenant Jaeſchke, iſt am 25. Sept. cr.
in Chefoo eingetroffen.

S Frankreich. Durch eine Mittheilung des
Kriegsminiſteriums an die Zeitungen wird die
Blättermeldung, daß die Herſtellung der Gewehre nach
dem neuen Modell eingeſtellt worden ſei oder langſamer
betrieben werde, als unbegründet bezeichnet und erklärt,
daß der Kriegsminiſter Ferron ſofort bei ſeinem Dienſt
antritt eine beſchleunigte Herſtellung angeordnet habe und
daß dieſe in fortwährend ſteigender Progreſſion vor ſich
gehe. Hinzugefügt wird, daß die mit Zuſtimmung desKriegsminiſters eingetretene Herabminderung der geforder

ten Kredite ohne Einfluß ſei auf die Herſtellung der
Waffen und Patronen.

S OeſterreichUngarn. Zu Ehren des britiſchen Mittel
meer- Geſchwaders gab die Stadt Zara ein Feſt, das glänzend
verlief und mit der engliſchen Nationalhymne eröffnet und be
ſchloſſen wurde.

Erdkunde, Kolouien, Reiſen.
Neueſter Brief Stanleys. Herr Mackinnon

empfing, wie uns aus London gemeldet wird, am Freitag
folgendes Schreiben von dem Afrikareiſenden H. M.
Stanley:

AruwimiFluß Yambuga. 23. Juni 1887.
Geehrter Herr Mackinnon! Major Barttelot und ſeine

Sudaneſen, welche Tippu-Tib und deſſen Leute nach Stanley-

Falls geleitet haben ſind geſtern Abend wieder eingetroffen.Jch war über dieſe Verzögerung von drei Tagen ſehr beſorgt,
denn er hätte ſchon am 19 hier ſein ſollen. Jch habe ihm aber
verziehen wegen der großen Freude, welche mir ſeine Ankunft
bereitet hat. Heute Morgen ſollten ſchon Lieutenant Staix und
eine Abthe lung auserleſener Leute den Aruwimi hinabgeſandt
werden, um nach dem vermißten Major Suche zu halten. Sie
können ſich daher denken, welche große Erleichterung wir, da
ja jeder Tag koſtbar für uns iſt, empfanden, als die Zanziba
e Fern Segel in Sicht! und die Ankunft der Vermißten

egrüßten.
Der Major berichtet, daß ſie alle unverſehrt in Stanley

Falls ankamen, daß TippuTib herzlich von Schaaren von
Leuten begrüßt wurde und in Yarukomde fünfhundert Sklaven
händler lagerten, um einen Streifzug vorzubereiten. Die Hälfte
der Letzteren wurde von Said-binHabub befehligt. Derſelbe
iſt in dieſer Gegend ziemlich berühmt und wird auch in einem
der Werke Livingſtone's erwähnt. Er zog vor etwa zwanzig
de durch Afrika und heirathete eine portugieſichafrikaniſche
Frau in Loanda. Tippu- Tib verlor keine Zeit, anzukündigen
daß er zum Gouverner des Stanley-FallsDiſtricks ernannt
worden ſei und ertheilte den Befehl, daß alle Raubzüge in dem
Gebiet aufzuhören hätten. Seine eigenen Leute werden ihm
wa rſcheinlich gehorchen, ich vermuthe aber, daß SaidbinHabub

ch weigert, ſeine Autorität anzuerkennen und ihm Gehorſam
zu leiſten. Es wir ein Präcedenzfall für andere Araber werden.
TippuTib hat mittels des Majors ſeine Lage richtig in einem
Briefe geſchildert, welchen ich mit dieſer Poſt nach Brüſſel ſchicke.
Er verlangt, daß man ihm zwei Ofſiciere mit Stagtstruppen
ſende, damit er ſeine Autorität aufrecht erhalten könne. Er
ſagt, dreißig Soldaten würden genug ſein, da ſeine eigenen Leute
dieſe unterſtützen könnten. Jch vermuthe, daß er zaudert, ſofort
Leute zu bekriegen, welche ſeine eigenen Landsleute, Religions-
genoſſen und bisherigen Freunde ſind. Jch glaube daher, daß
es eines Anreizes bedarf, um ihn zur Erfüllung der für ihn
etwas unangenehmen Pflicht zu veranlaſſen. Dagegen zweifle
ich nicht, daß er ſich im gegebenen Falle des in ihn geſetzten
Vertrauens würdig zeigen wird. Bekommt er die kleine Ab
theilung von Soldaten, um welche er bittet, und zwei Europäer,
welche ihn beaufſichtigen, ihm Rath ertbeilen und ihn ermuthigen,
ſo wird TippuTib der beſte Gouverneur werden, der für dieſes
entfernte Gebiet zu finden iſt.

Der Major ſtieß auf eine „Schwierigkeit“ bei M'bungu.
Sieben von TippuTib's Leuten wurden bei dieſem Dorfe ver-
wundet, während er die Bedeckung derſelben befehligte, und es
entſpann ſich eine kleine Schlacht. Die Sudaneſen landeten,
trieben die Eingeborenen in den Buſch und ſteckten M'bungu in
Brand. Wir ſelbſt befanden uns zur Zeit dieſes unangenehmen
Vorfalls mehrere Stunden weiter ſtromabwärts und wunderten
uns, als wir hinaufkamen, über die Urſache dieſes Unglücks.
Als wir die Eingeborenen befragten, ſagte man uns, es habe
ein Kampf zwiſchen Eingeborenen ſtattgefunden, und wir ahnten
nicht, daß der Major Antheil hatte an dem Vorkommniß, welches
unſer Mitleid erregte, als wir die noch brennenden Hütten
ſahen. TippuTib hat ein Kalb oder vielmehr eine Kuh meinem
Freunde N'galyema, einem eingeborenen Häuptling von Kintamo
bei Leopoldville verſprochen. Jch ſehe, er hat ſein Verſprechen
gehalten, denn die Kuh befindet ſich an Bord des „Henry Reid“
und geht heute ab. Wir möchten gern einen Biſſen davon haben,
denn wir leiden großen Fleiſchmangei. Aber Sie wiſſen, wenn
TippuTib ſo treu ſein Verſprechen hält, ſo ſollten wir ihn des
bat ehren und das Geſchenk das Herz N'galyema's erfreuen
aſſen.

Sobald wir Holz genug an Bord des „Peace“ und „Henry
Reid“ bekommen können, um die Keſſel auf einige Tage heizen
zu können, ſo werden die Dampfer abſegeln, und damit ſchwindet
auf mehrere Monate die Möglichkeit, Verbindungen mit Europa

Der Vorſitzende gab bekannt, daß von dem Ueberſchuß beimzu unterhalten. Daher noch einmal, leben Sie wohl!
Jhr aufrichtiger Henry M. Stanley.

Ans dem Reichsverſicherungsamt.
„Sonderbericht der Hall. Ztg.).

Am 3. Februar 1886 erlitt in einer Chokoladenfabrik zu
Magdeburg der Heizer B. beim Betriebe eine Quetſchung des
Mittelfingers der rechten Hand, welcher infolge deſſen zwar
etwas verkürzt wurde, aber gleichwohl gebrauchsfähig blieb.
Die Sektion V. der NahrungsmittelIJnduſtrie-Berufsgenoſſen-
ſchaft lehnte die Gewährung einer
der Verletzte durch den Unfall in ſeiner Erwerbsfähigkeit nicht

ſei. Gegen dieſe Entſcheidung rief B. das Schieds
gericht (zu Dresden) an, welches nach Erforderung eines ärzt

Rente überhaupt ab, weilr l welche der 23. September 1862, an we
v

lichen Gutachtens dem Kläger eine Rente von 5 desjenigen
Betrages, welcher bei voller Jnvalidität zu zahlen geweſen
wäre, zu erkannte. Jn der Rekursinſtanz forderte der Kläger
eine Erhöhung der Rente, während die Berufsgenoſſenſchaft
ihren Antrag auf völlige Abweiſung des Klägers wiederholte.
Das Reichsverſicherungsamt erkannte jedoch lediglich auf Be
ſtätigurg der ſchiedsgerichtlichen Feſtſetzung. Auf Grund des
ſachverſtändigen Gutachtens nahm daſſelbe als feſtgeſtellt an,
daß der Unfall eine dauernde Verminderung der Arbeitsfähig-
keit des Klägers nicht zur Folge gehabt habe, daß aber aller
dings zeitweiſe. namentlich bei großer Kälte, ſich Schmerzen in
dem verletzten Finger einſtellten, welche deſſen Verwendung zur
Arbeit beeinträchtigten. Unter dieſen Umſtänden erſcheine die
Zubilligung einer kleinen Rente ganz angemeſſen.

Halle, den 26. September.
(Dex Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Am Sonnabend Abend fand im Hotel „z. Kronprinzen

eine Generalverſammlung des Halliſchen Orcheſter-Muſik-
Vereins ſtatt, welche in Anbetracht der wichtigen Tagesord-
nung verhältnißmäßig gut beſucht war, handelte es ſich doch um
dir Fortexiſtenz oder Auflöſung dieſes alten Vereins. Der
Vorſitzende, Herr Stadtrath a. D. Jordan, eröffnete die Ver
ſammlung, indem er auf die kritiſche Lage des Vereins hinwies,
von der die einzelnen Mitglieder bereits durch Circular in
Kenntniß geſetzt waren. Bevor man jedoch näher auf dieſen
Gegenſtand einging, wurde als erſter Punkt der Tagesordnung
die Rechnungslegung für das vergangene Jahr vorgenommen.
Leider war das Reſultat kein erfreuliches denn trotz der größ
ten Sparſamkeit, wie ſie wohl ſelten ein Verein bei ſeinen Aus-
gaben übt, verblieb nur ein Kaſſenbeſtand von ca. 140
während 10 Jahre vorher der Verein mit einem Kaſſenbeſtand
von über 1000 in das neue Vereinsjahr eintreten konnte.
Die Rechnung wurde für richtig befunden und Decharge ertheilt.

ierauf wurde in den zweiten Punkt der Tagesordnung, Er
örterung und Berathung über Lage und künftige Geſtaltung des
Vereins eingetreten. Der Herr Vorſitzende führte aus, wie
der ſtete Rückgang der Mitgliederzahl wohl den jetzt herrſchen
den Verhältniſſen insbeſondere der Vermehrung der öffent
lichen Concerte durch die Militärkapelle und haupſſächlich durch
das neue Stadttheater, zuzuſchreiben ſei. Die Mitgliederzahl iſt
bereits ſo geſunken daß bei den bisherigen Beiträgen die
e Ausgaben kaum zu decken ſind. Doch auch die Ver
anſtaltung der Konzerte bereitet dem Verein Schwierigkelten.
Da die Halliſche Stadt-Kapelle, die unter Veitung des
Herrn Dir. Halle die Konzerte bisher ausführte durch das
Theater faſt vollſtändig in Anſpruch genommen iſt, wurde ver
ſucht, die Kapelle des Herrn Wiegert zu engagiren; doch
mußte ſchließlich davon abgeſehen werden, da ſelbſt bei Befrie
digung der bedeutend höheren pekuniären Anſprüche die ſtark
verklauſulirte Zuſage des Herrn Wiegert nichts Erſprießliches
für den Verein erwarten ließ. Sollte nun doch die Stadt
Kapelle die Konzerte wieder übernehmen, ſo mußte mit der Di
rektion des Stadt Theaters in Unterhandlung wegen UÜeber-
laſſung derſelben für die Sonnabende getreten werden. Dies iſt
geſchehen. und hat auch die Theater Direktion ſich bereit er
klärt, dem Verein das Orcheſter am Sonnabend zur Verfügung
zu ſtellen, ſich jedoch vorbehalten, bei den „nach dem Zwange
des Repertoirs auch am Sonnabend anzuſetzenden Opernvor
ſtellungen“ völlige freie Hand über das Orcheſter zu haben.
Aus der Diskuſſion über dieſen Gegenſtand ergaben ſich ſchließ-
lich zwei Vorſchläge, von denen der eine dahin ging, den Ver
ein vorläufig fortbeſtehen zu laſſen jedoch mit den Konzerten
für dieſen Winter zu pauſiren und abzuwarten, wie ſich die

hat der Stadt Königsberg zu wohlthätigen Zwecken 30 000

nahmen, für die Geſchicke Preußens und des Deutſchen Reiches

ſchlag war der, es noch einmal im Vertrauen auf die Loyalität
der Theater Direktion mit der Stadt Kapelle zu verſuchen
Letzterer Vorſchlag fand allgemeinen Beifall und wurde auch
faſt einſtimmig angenommen. So iſt die Exiſtenz des Vereins
vorläufig für ein Jahr geſichert. Hoffen wir, daß die Fiiſt
dem Verein neue Blüthen bringt und ſeine Weiterexiſtenz er
möglicht. Der dritte Gegenſtand der Tagesordnung betraf die
Ergänzung von austretenden Vorſtandsmitgliedern die dur
Acclamation ſchnell von Statten ging. Hierauf vereinigte ein
gemeinſames Abendeſſen den größten Theil der Verſammelten
wobei noch mancher Trinkſpruch der Hoffnung auf die Zukunft
des bereits 73jährigen Vereins Ausdruck e

Die ſogen Handwerkerpartei hielt am Sonnabend im
Cafés David eine Verſammlung ab, die ſehr zahlreich beſucht
war. Zum Vorſitzenden wurde Herr Zimmermeiſter Dönitz er
nannt. Die Herren Maurermeiſter Friedrich und Maler
meiſter Zander erſtatteten Bericht über den Dortmunder Hand
werker lage Eine Diskuſſſon fand nicht ſtatt.

Geſtern Morgen unternahm eine edg Zahl von
Mitgliedern des Hand werker- Meiſter- Vereins zur Be
ſichtigung der Cröllwitzer Aktien-Papier- Fabrik ein
Excurſion, zu welcher die Theilnehmer ſich gegen 8 Uhr an
der Pontondrücke verſammelten; beim Betreten des Fabrik
grundſtückes wurden dieſelben dann vom Direktor und ver
ſchiedenen Beamten empfangen, worauf unter der liebenswü digen
Führung derſelben ein Rundgang durch das Etabliſſement ge
macht wurde, welcher die Großartigkeit der Anlage aufs deut
lichſte erkennen ließ; gewiß wird es allen Theilnehmern an der
Excurſion äußerſt intereſſant geweſen ſein, den Herſtellungs-
prozeß des heute geradezu eine Weltmacht repräſentirenden
Papiers in allen Einzelheiten kennen zu lernen, und es wird
ſich jeder für die ſachkundigen Erklärungen der führenden Herren
denſelben zu aufrichtigem Dank verpflichtet fühlen. Ein größerer
Theil der Herren wandte ſich nach dem Verlaſſen der Papeer-
fabrik nach der Rauchfuß'ſchen Aktien-Brauerei, wo ihnen Dank
dem liebenswürdigen Entgegenkommen des Herrn Braumeiſters
Gelegenheit gegeben wurde, die Einrichtungen dieſes renommirten
Etabliſſements eingehend zu beſichtigen. Die Anregung, welche
ſolche techniſche Excurſionen bieten, dürfte eine Fortſetzung
derſelben als äußerſt wünſchenswerth erſcheineg laſſen. welche
der Handwerker-MeiſterVerein im Jntereſſe ſeiner Mitglieder
gewiß nicht unterlaſſen wird.

e. Am Sonnabend Abend traf mit dem Magdeburge
Schnellzuge in einem Salonwagen Se. Hoheit der Großher-
zog von Mecklenburg- Schwerin mit Familie hier ein und
ſetzte. nachdem der betreffende Wagen auf das Thüringer Ge
leis übergeführt worden war, ohne dieſen zu verlaſſen, die Reiſe
nach Thüringen mit dem von hier 5 Uhr 30 Min. abgehenden
Schnellzuge fort.

Zur Uebernahme der für den Neubau des phyſikaliſchen
Jnſtituts erforderlichen Erd und Maurerarbeiten c. ſind
von den Herren Bauunternehmern Müller u. Schütze,
eben Maurermeiſtern Grote und Heiſer Offerte
abgegeben.

Die ſtädtiſche Bau-Commiſſion beſchloß den Erwerb
von Terrain von dem Grundſtücke Leipzigerſtraße 48 zu den
ortsüblichen Preiſe gemäß dem Magiſtratsantrage. Die Ein
iehung der zwiſchen den Grundſtücken Graſeweg 6 und an deLalle 17 einerſeits und Graſeweg 7 andererſeits belegenen

ſchmalen Gaſſe, der Stadt gehörig. wurde, nachdem man ſich
mit den Adjacenten darüber geeinigt, beſchloſſen. Die Ve
willigung von Koſten für Reparaturen in der katholiſchen Schule
wurde ausgeſprochen.

Der Gewerkverein der Tiſchler und verwandter
Berufsgenoſſen (Hirſch-Duncker) wählte zum Vertrauens
mann für die Unfall- Verſicherung Herrn Klingebeil, z
Stellvertretern deſſelben die Herren Pabſt und Wöhler

Verbandsſtiftungsfeſte der Gewerkvereins-Liedertafel ein Thei
überwieſen, das Uebrige aber auf der Sparkaſſe verzinslich an
gelegt worden ſei. Von dieſer Reſerve ſollen hilfsbedürftige
Mitglieder eine Extra Unterſtützung erhalten.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. Der Ausſchuß der Studirenden hieſiger Uni

verſität hat folgendes Telegramm am 23. September nack
Friedrichsruh abgehen laſſen: „Seiner Durchlaucht dFürſten Bismarck. Tief r rege von der Bedeutung

t chem Tage Eure Durch
laucht den Vorſitz des preußiſchen Staatsminiſteriums über

gehabt hat, hält es der unterfertigte Ausſchuß der Studirenden
der Königl. Friedrich-Wilhelms Univerſität zu Berlin für ſein
Pflicht, Euer Durchlaucht an dem heutigen Tage, als de
25jährigen Gedenktage dieſes ſo folgereichen Ereigniſſes, i
Namen der geſammten Berliner Studentenſchaft ſeine auf
richtigſten Glückwünſche h darzubringen. Fühler
wir uns doch, die Studirenden der Berliner Univerſität, ſtehen
im Mittelpunkt des Deutſchen Reiches und Preußens, ganz be
ſonders berufen, den nationalen Gedanken, welchem Eure Durch
laucht zum glänzenden Siege verholfen haben, feſtzuhalten und
ſtets zu vertreten, und wir geloben an dieſem Tage von neuer
Eurer Durchlaucht, als unſerm erhabenſten Vorbilde ſtrengſter
Pflichterfüllung und unwandelbarſter Treue zu Kaiſer und
Reich jederzeit nachzueifern. Jndem wir für Eure Durchlauch
noch ein langes wirkungsreiches Leben zum Segen Preußen
und des geſammten deutſchen Volkes von Gott dem Allmächtig
erflehen, verbleiben wir Euer Durchlaucht unterthänigſter und
ſtets ergebener Ausſchuß d. Stud. d. Kgl. FriedrichWilhelms
Univerſität zu Berlin.“

Königsberg. Der verſtorbene Prof. Dr. J. Mölle
vermacht.

Kuuſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Auch in Hannover beſteht die Abſicht, Hans Herrig'

Lutherfeſtſpiel zur Aufführung zu bringen. Eine 1
angeſehener und einflußreicher Perſonen intereſſirt ſich ſeh
lebhaft dafür und bereits werden Vorbereitungen dazu getroffer
Da auch die Verwaltung des königlichen Cheaters ſich geneigt
zeigt. das Unternehmen zu unterſtüßen, ſo darf man wohl a
ein vollſtändiges Gelingen rechnen.

Aus Dresden wird gemeldet: Der deutſche Schrift
ſteller-Verband und der Schriftſteller-Verein hab
ich zu einem Verband mit dem Sitze Berlin verſchmolzet
Heute (Montag) findet die Konſtituirung des neuen Ver
bandes ſtatt.

Aus Wiesbaden: Profeſſor und Stadt
rath Kyll wurden als Geſchäfteführer der nächſten Verſammlun
der deutſchen Naturforſcher und Aerzte, welche bekanntlich
Köln tagen ſoll, gewählt.

Die Ueberführung der Leiche Viſcher's von Gmunde
nach Stuttgart iſt nun beſchloſſen und ſoll demnächſt er
folgen. Viſcher's Sohn weilt deshalb in Stuttgart.

Aus der W apin, Sihen un ihre Ung.
Der Abdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen i2 mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.
Die königliche Regierung zu Magdeburg, Ab

theilung für Kirchen und Schulweſen, hat in eine
kürzlich an ſämmtliche KreisſchulJnſpectoren des Regier
Bezirks ergangenen Erlaß angeordnet, daß nunmehr
allen denjenigen Schulen, in welchen das von der Pro
vinzialſynode herausgegebene Choral-Melodienbu
noch nicht in Gebrauch genommen iſt, der unter deTitel „Schul-Choralbuch für die Provinz Sachſen“ e

ſchienene amtliche Auszug aus jenem Buche eingefüh
werden ſoll.

T. Zwintſchöna, 24. September. (Urnenfund
Das Grundſtück des Kies- und Bauſand Grubenbeſitzer
Herrn Barnewitz hierſelbſt ſcheint ein großes Todtenfe

in ſich zu bergen, da ſeit Jahr und Tag nun ſchon meh
Verhältniſſe im nächſten Jahre geſtalten. Der andere Vor denn 50 Urnen, ebenſo verſchieden in Form und Jnha

gefert
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gefunden worden ſind. Ein Theil dieſer Urnen iſt in den
Beſitz des Königlichen Oberbergraths Herrn Mähnert über
gegangen. Dieſer Tage wurden abermals 4 Urnen ge-
funden, welche Knochen enthielten, die nicht allein von
Menſchen herrühren. Dieſe ſtehen in der Kiesgrubenvilla
des Herrn Barnewitz zur Anſicht aus.

O Merſeburg, 24. September (Pferde-Auktion)
Heute Vormittag ſtand auf hieſigem Kloſterhofe Termin an zur
öffentlichen Verſteigerung der ausrangirten Königlichen Dienſt-
pferde des Thüringer Huſaren- Regiments Nr. 12, circa 30 an
der Zahl, und einiger ausrangirter Dienſtpferde der 4 Gens-
darmerieBrigade Es hatten ſich dazu zahlreiche Käufer, be-
ſonders kleinere Landwirthe von auswärts, eingefunden. und
waren die erzielten Preiſe im Allgemeinen mäßige, im Durch-

ſchnitt 200 .4. tJ Nordhaufen, 24. September. (Allerlei.) Jm Franzis
kanerhospiz auf dem Hülfensberge iſt der Pater Adolphus ein
getroffen, ferner in Dingelſtädt die Pater Wendelin und Martin.

Vom Eichsfeld kommen Klagen über ſtarken Mäuſefraß.
Einem Kellner wurde im Eiſenbahnwagen zwiſchen Vangen-
ſalza und Ballſtedt die Geldtaſche mit 1260 Jnhalt geſtohlen.

Vor drei Jahren beſchaffte der landwirthſchaftliche Verein
u Roßla 10 Stück Bullen, Simmenthaler Race, und gab ſiediuiger an Vereins mitglieder ab, um das Zuchtmaterial in Rind

vieh zu verbeſſern. Die Erfolge ſind vorzüglich, ſo daß der
Verein jetzt wieder 30 Stück Bullen aus Simmenthal beſchafft
hat, welche am 29. d. Mts. zum Verkauf kommen.

S Halberſtadt, 23. September. (Herbſt-Hauptver-
ſammlung des landwirthſchaftlichen Vereins für das
Fürſtenthum Halberſtadt und die Grafſchaft Werni
gerode) Die am heutigen Tage im Hreitenbach'ſchen Gaſt
hauſe hierſelbſt abgevaltene zweite diesjährige Hauptverſamm
lung des weitverzweigten Vereinsgebietes wurde, nachdem die
Beſichtigung der vom Verein auch in dieſem Herbſte wiederum
veranſtalteten Saatgut- und Gerſten- Ausſtellung erfolgt war,
von dem ſtellvertretenden Vorſitzenden, Herrn Landtagsabge-
ordneten O. Beſeler, z. Z. in Wernigerode, erſt nach 12 Uhr
eröffnet. Derſelbe gedachte in ehrenvollen Worten eines ver
ſtorbenen Vereinsmitgliedes, deſſen Andenken die Verſammlung
durch Erheben von den Sitzen ehrte. Nach erfolgter Aufnahme
mehrerer neuer Mitglieder wurde eine Verfügung des Herrn
Miniſters für Landwirthſchaft 2c betreffs Beobachtungen über
die Altersbeſtimmungen bei landwirthſchaftlichen Nutzthieren
ur Kenntniß der Verſammlung gebracht. Hierauf gab der
orſitzende der Ausſtellungs Commiſſion, Herr Amtsrath

Rimpau-Schlanſtedt, e nen intereſſanten Bericht über die
diesjährige Gerſten-Ausſtellung. über welche wir bereits
berichtet haben. Die Verſammlung beſchloß, dem Antrage des
Herrn Referenten gemäß, den Vereinsvorſtand zu bevollmäch-
tigen, in Zukunſt nur dann wieder eine derartige Ausſtellung

u veranſtalten, wenn anzunehmen ſei, daß in dem betreffenden
Jahre gute Gerſten zu erwarten ſeien. Die folgende Frage
der Tagesordnung lautete: Ueber Fütterung der land-
wirthſchaftlichen Hausthiere und Vorſchläge zu nach
einheitlichem Plan in der landwirthſchaftlichen
Praxis zu unternehmenden Fütterungs-Verſuchen.
Der Referent, Herr Profeſſor Dr. Märcker, hat dieſe Frage
bereits in den Hauptpunkten auf der diesjährigen Generalver-
ſammlung des landwirthſchaftlichen Centralvereins der Provinz
Sachſen 2c. in Torgau behandelt, und ſind die Ausführungen
in der Zeitſchrift des landwirthſchaftlichen Centraloereins, Heft
8, wiedergegeben. Eine größere Zahl von M tuliedern des
Vereins erklärte ſich zur Ausführung der eplanten Fütterungs-
verſuche bereit. Die folgende Frage der Tagesordnung lautet:
„Durch welche Mittel kann eine Steigerung der Kartoffelerträge
nach Menge und Güte erreicht werden Jnsbeſo dere welche
Richtung iſt in der Züchtung von Kartoffelvarietäten und in
der Auswahl derſelben zum Anbau einzuſchlagen?“ Ueber die-
ſelbe referirte Herr Amtsrath Wagner-Warnsdorf. Die
letzte Frage betraf: „Das neue Spiritus-Geſetz und ſeine muth-
maßlichen Folgen.“ Zu dieſer Frage hatten die Herren Fabrik-
beſitzer Lommatſch hier und der Geſchäftsſührer des Vereins,
Herr W. Gerland, die Berichterſtattung übernommen. Wir
werden auf die letzteren beiden Fragen jedenfalls noch näher
zurückkommen.

8 Erfurt, 24. September. (Gedächtnißfeier. Aerzte
kammer.) Zu Ehren des verſtorbenen Herrn Gymnaſialdirek-
tors Dr. Hartung fand heute Vormittag in der Aula des Kgl.
Gymnaſiums eine Gedächtnißfeier ſtatt, an welcher ſämmt-
liche Schüler der Anſtalt und zahlreiche Freunde des Dahin-
geſchiedenen Theil nahmen. Die Gedächtnißreden hielten
nach einem vorbergegangenen Chorgeſong die Herren Pro
feſſoren Bernhardt und Oberlehrer Dr. Heinzelmann. Für
die auf den 3. November anberaumte Wahl zur Aerztekam
mer für die Provinz Sachſen ſind nach einer zwiſchen den ärzt-
lichen Vereinen zu Erfurt und Nordhauſen getroffenen Verein-
barung als Kandidaten für den Erfurter Bezirk folgende Herren
aufgeſtellt worden a) als ordentliche Mitglieder der Aerzte
kammer Sanitätsrath Dr. Brebmer in Erfurt und Dr. von
Blödau in Nordhauſen b) als Stellvertreter Sanitätsrath Dr.
Zimmermann in Mühlhauſen und Dr. Wolff in Niederorſchel
(Kreis Worbis).

8 Erfurt, 25. September. Geſtern Vormittag iſt hier ein
um den Obſtbau und den Gartenbau Thüringens hbochverdienter
Mann, der Herr Budenmeiſter Johann Ambroſius Oehme im
71. Lebenjahre plötzlich geſtorben. Der Obſtbauverein für Büß-
leben und Umgegend beſchloß in ſeiner heutigen Sitzung in An
erkennung der reichen Verdienſte des Verſtorbenen um die Po
mologie einen Lorbeerkranz auf ſeinem Grabe niederzulege

W. Cobnurg, 24. September. (Vom Hofe). Der
Herzog iſt heute nach ſeinen Beſitzungen im Hinterriß
(Tyrol) abgereiſt.

Fulda, 25. September. Die dahier noch garniſonirende
Batterie wird im kommenden Herbſte, wie jetzt entgültig feſt
ſteht, nach Caſſel verlegt, ſo daß dann unſere Stadt gar kein
Militär mehr hat. Dieſes weitere Glied in der langen Kette
von Nacktheilen, die Fulda ſeit 29 Jahren erfahren hat, ruſt
daher eine recht trübe Stimmung hervor, leider aber noch immer
nicht das allgemeine Zugeſtändniß, daß das Meiſte durch die
unerbörten clericalen Hetzereien herbeigeführt worden iſt. Die
zurückkehrenden Franziskaner und Benediktinerinnen können der
hieſigen Geſchäftswelt wahrlich keinen Erſatz bieten!

Am 25. Sept. 1837, alſo vor 50 Jahren traf Se.
Königl. Hoheit der Kronprinz von Preußen (der nach
molige König Friedrich Wilhelm IV.) auf ſeiner Reiſe
nach München in Begleitung ſeiner hohen Gemahlin in
Weißenfels ein und ſtieg im Gaſthof „zum Schwan“
(jetzt Eiſenhandlung von C. Nolle) ab. Trotzdem die An
kunft des hohen Gaſtes, die Abends 8 Uhr erfolgte, ſpät
bekannt geworden, waren die Straßen, welche der Kron
prinz paſſiren mußte, ſowie das feſtlich illumi-
nirt. Nach a des Schloſſes, des Gerichtsge-
bäudes und der ſonſtigen Merkwürdigkeiten wurde die
e anderen Tages früh 9 Uhr über Zeitz fortge

etzt.
Der Wirthſchaftsbetrieb des Hotels „Prinzeß

Jlſe“ bei Jlſenburg, welcher, wie bekannt, nach dem
Brande in einem Zelte fortgeſetzt wurde, iſt ſeit dem 15.
d. Mts. geſchloſſen. Es wird nun baldigſt der Wieder
aufbau des Hotels (nach den von Baurath Frühling an
gefertigten Zeichnungen) in Angriff genommen werden.

VII. Dentſcher Congreß für erziehliche Knaben
Handarbeit zu Magdeburg.

(Originalbericht der Halliſchen Zeitung.)
2. Magdeburg, 25 September.

Der diesjährige Congreß des „Deutſchen Vereins für er
ziehliche Knaben-Handarbeit“ tagte geſtern, Sonntag den 25. ds.
Mts. in Magdeburg. Die Congreßſitzung fand im großen Saale
des Fürſtenhofes ſtatt und wurde nach 11 Uhr vormittags durch

n

den derzeitigen Vorſitzenden des Vereins, Herrn A. Lammers
remen, eröffnet.

Herr Oberbürgermeiſter Böttcher-- Magdeburg begrüßte die
erſchienenen Theilnehmer des Congreſſes, die ſich zur

Förderung eines wichtigen Stückes nationaler Arbeit in den
Mauern Magdeburgs eingefunden, im Namen der von ihm ver-
tretenen Stadt, in welcher ſich zwar kein fertiges Arbeitsfeld,
wohl aber ein gut vorbereiteter Boden für die Bewegung der
erziehlichen KnabenHandarbeit findet, und rief allen Beſuchern
des VII. Deutſchen Congreſſes für erziehliche KnabenHandarbeit
ein herzliches „Wwillkommen“ in Magdeburg zu.

A. Lammers dankt für die freundliche ln und heißt
im Namen des tagenden Vereins die von der Königl. Preußiſchen
n Knyist Sächſiſchen Regierung entſendeten Vertreter will-
ommen!

Nach Eintritt in die Tagesordnung gab der Vorſitzende
zunächſt einen kurzen Bericht über die Thätigkeit des Vereins
im erſten Jahre ſeines Beſtehens. Redner führt aus, daß im
Laufe des letzten Jahres die Frage der Erziehung zur praktiſchen
Arbeit in Deutſchland erheblich an Boden gewonnen habe; dem
vor Jahresfriſt in Stuttgart gebildeten „Deutſchen Vereine für
erziehliche KnabenHandarbeit“ ſind inzwiſchen Schul-, ſtädtiſche
und Verwaltungs Behörden ſowie Vereine, Jnternate und
zahlreiche einzelne Freunde der Sache als Mitglieder bei-
etreten, ſo daß der Verein deren circa 5000 zihlt: ein e deutſche
ehrerbildungs- Anſtalt für KnabenHandarbeit iſt als dauernde

Einrichtung in's Leben gerufen und hat im laufenden Jahre
bereits zwei Unterrichtskurſe mit beſtem Erfolge abgehalten.
Der Juſi Kurſus zählte 27, der Auguſt Kurſus 33 Theilnehmer,
welche ſich aus allen Theilen des deutſchen Vaterlandes, ſowie
aus OeſterreichUngarn in Leipzig eingefunden hatten, um an
dempraktiſchen Unterrichte theilzunehmen. Jn der Reichshaupt-
ſtadt und in anderen Orten des Vaterlandes ſind weitere
Schüler Werkſtätten eingerichtet worden; überhaupt hat ſich in
der öffentlichen r ohne Zweifel ein merkbarer Um
ſchwung zu Gunſten der Beſtrebungen vollzogen.

Herr Oberlehrer Dr. Götze, der verdienſtvolle Leiter des
Seminars für Knaben-Handarbeit zu Leipzig, fügte den Aus-
führungen des Vorrednes hinzu, daß in dieſem Jahre weit mehr
Lehrer als früher im Auftrage von Behorden, Korporationen
und Vereinen zur Theilnahme an Unterrichtskurſen nach Leipzig
gekommen ſeien, ein ganz entſchiedenes Zeichen, daß der erzieh-
liche Werth des Handfertigkeits- Unterrichts immer mehr zur
Anerkennung gelangt, und daß demnach diejenigen nicht Recht
behalten, die die ganze Bewegung nur als Modeſache betrachten.
Redner weiſt ſodann noch auf die Wichtigkeit einer permanenten
Ausſtellung von Werkſtatts- Arbeiten hin und fordert alle Ar
beitsſchulen auf, zu Gunſten einer Sammlung von Modellen
ihrerſeits ihr Scherflein beizutrogen. Auch Herr Bürgerſchul
Direktor Joh. Urban-Wien war in der angenehmen Lage zu
konſtatiren, daß die KnabenHandarbeit in Oeſterreich frucht
baren Boden gefunden, in Wien ſelbſt und in den Vorſtädten
ſind 8 Schülerwerkſtätten in Betrieb. Außer den Behörden
zeigt auch die Bevölkerung reges Jntereſſe. Redner knüpft
hieran die Hoffnung, daß Oeſterreich auch in dieſem Gebiete
Hand in Hand mit Deutſchland etwas Fruchtoares zu Wege
bringen werde.

Zweiten Gegenſtand der Tagesordnung hildete ein Vortrag
von dem Ober-Realſchuldirektor Nöggerath-Brieg, über die
Bedeutung der Knaben -Handarbeit für höhere Unterrichts
Anſtalten. Der Herr Vortragende legt in ſeinen Ausführungen
klar, daß bei der vorberrſchend geiſtigen Arbeit die Schüler
faſt in allen Fällen den Erzeugniſſen der Technik ratblos gegen
überſtehen, daß ſomit eine Lücke vorhanden iſt zwiſchen Schule

j und Leben; er hält nun nicht allein den Handfertigkeitsunter-

o

richt für geeignet, dieſe Lücke zu beſeitigen, ſondern er ſieht in
ihm auch den Schlüſſel zur Erkenntniß der exakten Wiſſen
ſchaften, auf Grund deſſen auch die weniger begabten Schüler
nicht nur lernen, ſondern auch verſtehen. Wiſſen und Können
wird durch den Handfertigkeitsunterricht, welcher eine Uebung
und Ausbildung der Hand, eine Uebung des Auges und Schärfung
des Urtheils vermittelt, in eine engere Verbindung gebracht,
und es wird, während bisher nur das Wort zur Gelkung ge
kommen iſt, das Wort neben die That geſtellt, der Schüler
überhaupt für Wort und That befäh gt.

Der von dem Direktor des Kunſtgewerbe-Muſeums Herrn
Gruno Berlin angekündigte Vortrag über: Erziehliche Knaben-
Handarbeit und Handwerk wußte leider ausfallen, da der Herr
Referent am Erſcheinen verhindert war. Den folgenden Vor-
trag über: „Die Knaben-Handarbeit vom ärztlichen Stand
punkte“ hielt der Geheime Sanitätsrath Herr Pr. Kriſteller-
Berlin. Jn ſehr intereſſantem Vortrage wurde hauptſächlich
der Einfluß des Unterrichts in der Handarbeit anf das Gehirn,
die Muskelthätigkeit und die Sinne dargelegt.

Zum Schluß ergriff der Landtagsabgeordnete v. Schencken
dorf-Görlitz das Wort zu ſeinem Vortrage: „Die Knaben-
Handarbeit, was ſie will, und was ſie nicht will.“ Den höchſt
intereſſanten Ausführungen des Herrn Vortragenden entnehmen
wir nun folgende Sätze:

Der Handarbeits Unterricht will in fruchtbringender
Weiſe die praktiſchen Anlagen und Kräfte im Kinde entwickeln-
der Handarbeits Unterricht ſteht auf rein erziehlichem Boden.
Indem der Handarbeits- Unterricht den lebhaften Trieb zu
ſchaffen und zu geſtalten ſyſtematiſch biſdet, will er der Willens
bildu g Nahrung geben. Der Handarbeits- Unterricht ſoll in
erziehlicher Hinſicht eine Erholungs arbeit ſein; indem er einen
Akt wohlthuenden Wechſels zwiſchen geiſtiger und körperlicher
Toätigke t vermittelt, lenkt er den Blick von innen ab und ge-
währt ſo dem Geiſte einen Ruhepunkt. Der Handfertigkeits-
Unterricht will ferner in ſeinem Theile da'u beitragen, daß auch
in den beſſeren Ständen wieder Luſt und Liebe zum Handwerk
erwacht, damit ſich die Kräfte aus dieſen Ständen nicht mehr
vom Handwerk abwenden.

Der Handfertigkeits- Unterricht will weiter das Publikum
zu einer Beurtheilung der Waarebefähigen, damit der geſchickte
Arbeiter Anerkennung findet, die ſogenannte Schundwaare aver
vom Markte verſchwindet. Durch den Handfertigkeits- Unterricht
lernt der Knabe frühzeitig auch den Werth der Arbeit
ſchätzen. Denn wer ſelbſt aus eigener Erfahrung weiß, welche
Mühe. welcher Fleiß welches Nachdenken, welche guten Charakter
eigenſchaften für eine gute Handarbeit notdwendig ſind, der
ſchätzt ſowohl die Arbeit höher, als auch den, der ſie geleiſtet
hat. Er verſteht ſeinen Mitmenſchen dann beſſer, er weiß ihn
nun erſt richtig zu würdigen, er iſt ihm menſchlich näher ge
rückt. Heute ſtehen die Stände ſich unvermitt lt gegenüber, je-
der auf der Gelehrtenſchule Vorgebildete und im Leben Ein-
flußreichere ſieht oft mit Geringſchätzung auf den Handwerker
herad; er thut es in einem gewiſſen Geiſtesdünkel, weil er eben
nur die geiſtige Arbeit ge pflegt und ſchätzen ſowie beurtheilen
elernt hat, nicht aber auch die körperliche Arbeit. So will deren htent ünterts ein Vermittelungs- und Einigungs-

oment im ſozialen Leben bilden.
Das heißt nun nicht Materialismus in die Schule tragen,

ſondern dies beißt, die Schule befähigen, die Söalinge ſo W er
ziehen. daß ſie die Fähigkeiten ſo entwickelt, damit ſie in Wirk
lichkeit für's Leben er ieht und den Schüler befähigt, den immer
u werdenden Kampf ums Daſein erfolgreich aufzu
nehmen.

Jn der ſich den Vorträgen anſchließenden Beſprechung be
theirg en ſich vor allen die Herren: a

egierungs und Schulrath von Frick-Wiesbaden, Regier
ungs- und Schulrath BrandiOsnabrück, Oberlehrer Dr. Götze
Leipzig, Direktor Salomon-Naäs (Schweden), Bürgerſchul
direktor UrbannWien, Direktor Or. Schrader-Halle, Rechts
anwalt HerſanPoſen, v. Schenckendorff-Görlitz.

Sämmtliche Herren warxen überzeugt von der großen Be
deutung des Handfertigkeits Unterrichts für die allſeiti e Aus
bildung unſerer männlichen Jugend und traten warm ein für
weitere Verbreitung der Beſtrebungen auf dem Gebiete der
erziehlichen KnabenHandarbeit.

Nach Schluß des Kongreſſes fand die 1. Haupt Verſamm-
lung des Deutſchen Vereins für Knaben-Handarbeit ſtatt, in
welcher die geſchäftlichen Angelegenheiten Erledigung fanden.

I

u

Zur Veranſchaulichung der praktiſchen Se.te der Beſtreb
ungen war eine Ausſtellung erläuternder Handerzeugniſſe, wie
ſie in deutſchen Lehrer-Unterrichtskurſen von Lehrern, und in
einer Anzahl von Schüler Werkſtätten von Schülern gefertigt
worden ſind, mit dem Congreß verbunden.

nunmehr eſchilaſfen, damit ſie ſich weiter vermehren und wir noch

trags anf Gnwährung von
Rundreiſebillete ausdrücklich anerkannt worden; auch erhellt

Ausgeſtellt waren Arbeiten aus: Straßburg i. E., Görlitz,
Berlin, Wien, Nääs (Schweden), Poſen, Leipzig und Wüſte
Giersdorf (Schleſien)

Die ausgeſtellten Arbeiten, welche durchweg durch die Sau
berkeit und Genauigk.it in ihrer Ausführung den Verfertigern
alle Ehre machten, geben ein deutliches Bld von den deutſchen
Beſtrebungen auf dem Gebiete der Knabe n-Handarbeit.

Aus aller Welt.
Hinüberſchaffung der Stadt Frankfurt a. M. nach

Amerika. Ein im Jahre 1848 nach Amerika ausgewanderter
Frankfurter, der ſich daſelbſt zu einem ſehr reichen Mann empor

en, iſt eines ſchweren Leidens wegen nicht mehr im
tande, ſeine Vaterſtadt und ſeine Verwandten zu beſuchen.

Er hat nun einem Frankfurter Photographen den Auftrag
ertheilt, Frankfurt zu photographiren und zwar ſo ausführlich,
daß er von jeder Straße zum mindeſten eine Photo-
graphie erhalte. Augerder bat er um Aufnahme von Ober-
rad, Niederrad, ſämmtlichen Forſthäuſern, Bonames und Bocken
heim. Der Photograph bat ſich verpflichtet, dieſe bedeutende
Arbeit für 8500 .4 auszuführen. Die vertragsmäßige Summe
wurde als Sicherheit für den Photographen auf einer hieſigen
Bank deponir t.Von Mäuſeſchwänzen eine ergötzliche Hiſtoria. Ein
echt ruſſiſches Geſchichtchen wird aus Rubitſchew gemeldet.
Daſelbſt richteten die Feldmäuſe argen Schaden an, und um
dem zu ſteuern ſetzte ein hoher Magiſtrat für jede getödtete
Maus eine Prämie aus, die gezahlt wurde, ſobald der be
r Vertilger den Mäuſeſchwanz der ihm zum Opfer Ge
fallenen abliefern konnte. Eine Menge Mäuſeſchwänze wurden
bald darauf tagtäglich präſentirt: der Magiſtrat zahlte, aber
trotz des erbitterten Vertilgungskrieges ließ ſich abſolut keine
Abnahme der kleinen läſtigen Nagethiere konſtatiren. Dagegen

fiel es einigen Gutsbeſitzern, die ſich perſönlich um den Mäuſe
fang auf ihren Gütern bekümmerten, plötzlich auf, daß faſt alle
von ihren Leuten erbeuteten Mäuſe „ungeſchwänzt“ waren
genauerem Zuſehen war bei denſelben eine an der Schwanz-
wurzel kaum vernarbte Wunde zu ſehen. Sie forſchten der
Sache weiter nach, und was ergab ſich? Die Haupt-
mäuſefänger hatten unter ſich die Parole ausgegeben: „Mäuſe
fangen; Schwanz abſchneiden; dies Corpus delieti dem
Magiſtrat präſentiren; Fangprämie einheimſen, die ſehr gut
für Schnaps und Tabak zu verwenden, ſtets aber die

ungeſchwänzten Mäuſe wieder laufen
recht lange die hübſche Prämie beziehen können.“

Vereine, Kongreſſe, Ausſtellungen.
Aus Frankfurt a. M., den 25., wird berichtet: Die

beute hier tagende außerordentliche Hauptverſammlung des
Börſen vereins der deutſchen Buchhändler, an welcher
395 Vereinsmitglieder aus allen Theilen Deutſchlands theil-
nahmen, nahm nach einer von dem erſten Vorſteher, Kommer-
zienrath Adolf Kröner (Stuttgart) gegebenen, die gegenwärtige
Lage und die Beſtrebungen des Buchhandels beleuchtenden und
mit großem Beifall aufgenommenen Darlegung, die Vorlage
betreffend die Reviſion der Statuten an. Dieſelbe iſt beſtimmt,
die Aufrechterhaltung und weitere Entwickelung eines geſunden
Provinzial Sortimentsbuchhandels zu gewährleiſten und die

des Vereins gegen Schleuderei im Buchhandel zu
vermehren.

Eiſenbahnen, Kanäle, Tunnels.
o Weimar, 25. September. Aus Anlaß eines Spezial

falles ſoll demnächſt eine gerichtli e Entſcheidung darüber
herbeigeführt werden., ob es ſtrafbar ſei, ein von einem Andern

gelöſtes Eiſenbahn Fahrbillet zur freien Beförderung des
eigenen, Uebergewicht aufweiſenden Gepäcks, zu benutzen. Von
fachmänniſcher Seite iſt dieſe Frage bereits vor mehreren

ahren in der „Ztg. des Vereins deutſcher Eiſenbahnver
waltungen eingehend erörtert und entſchieden verneint worden.
Zunächſt handelt es ſich durchaus nicht um ein dem Fahr
billete aufcedrucktes, in den Tarifvorſchriften aufgenommenes
Verbot, wie dies beiſpielsweiſe jetzt bezüglich der Benutzung
der Retour- und Rundreiſebillete durch dritte Perſonen der
Fall iſt. Auch wird keineswegs mit einem von der Verwaltung
gewährten „Vortheile“ ein rechtswidriger Mißbrauch getrieben,
ſondern nur eine rechtmäßig erworbene und bezahlte Befug-
niß auf einen Dritten übertragen. Die Eiſen bahnverwaltungen
gewärren in Wirklichkeit gar kein Freigepäck, ſondern haben
die Gebühr für die Beförderung von 25 Kilogramm Reiſege-
päck bereits in den Fahrpreis eingerechnet. Dieſe entſcheidende
Thatſache iſt auf der Peſter Generalverſammlung des Vereins
deutſcher Eiſenbahnverwaltungen (1885) bei Berathung des An

Freigepäck auf die combinirten

dieſelbe aus den weit niedrigeren Fahrpreiſen der ſüddeutſchen
und der oldenburgiſchen Bahnen, woſelbſt kein Freigeväck be-
ſteht. Hiernach kann die gerichtliche Entſcheidung in der ob-
ſchwebenden Frage nicht zweifelhaft ſein.

Jagd, Sport, Spiel.
Statt der bis jetzt benutzten maſſiven geſchlitzten und

aneinander geſchobenen Holzſtücke für Billardſtöcke verwendet die
Fabrik von Dreß u. Weber in Freiberg zu ihren neuen paten-
tirten Billard queues Holzhülſen, welche ſo über ein inneres,
dünnwandiges Metallrohr gezogen werden, daß ſich dieſe
Queues nach keiner Seite hin werfen oder ziehen können und
auch beim Hinwerfen oder Herabfallen auf den Fußboden nicht
ſpringen. Um das Queue handlicher zu geſtalten und ihm ein
elegantes Aeußere zu verleihen, wird auf dieſes Holzrohr die
Schaftverkleidung, welche aus einer Reihe von nach unten zu
ſtärker werdenden Röhren aus verſchiedenartigem Holze beſteht.
deren Länge ſo bemeſſen iſt, daß jede Fuge außer den Außen
fugen durch das darüber liegende Rohrſtück gedeckt wird, durch
Zapfenverbindung befeſtigt. Durch dieſe Röhrenverbindung

Hallesohes Stadt- Theater.
Montag, deu 26. September. Beginn 8 Uhr.

12. Vorſtellung. (10. im Abonnement. Rothe Karten.) 3

Alessandro Stradella.
Romantiſche Oper in 3 Akten von Flotow.

2

Aleſſandro Stradella, Sänger Raimund Czerny.
Baſſi, ein reicher Venezianer
Leonore, ſein Mündel
Barbarino,
Malvolio,

Dr. Niemeyer.
Alma Dalſtröm.
Walter Müller.Banditen Georg Schaffnit.

Schüler Stradella's. Masken. Diener. Römiſche
Landleute. Patrizier. Sbirren.

6
6

Ort der Handlun im 1. Akt Venedig im 2. und 3. Akt6 Gegend bei Rom, Stradella's Geburtsort (3 Monate

Nach dem 1. Akte findet eine längere Pauſe ſtatt.
Jm 1. Akte: Ballet Jm2. Akte: Crand pas de einq,
arrangirt von der Balletmeiſterin Joſefine Strengsmann,
ausgeführt von den Solotänzerinnen Joſefine und Emilie
Strengsmann den Tänzerinnen Margarethe Hoffmann,

Auguſte Groſſe und dem Solotänzer Emil Richter.

„Repertoire: Dienstag “/8 Uhr „Galeotto“ (blau).
Mittwoch “8 Uhr „Probepfeil“ (gelb); in Naumburg
„Martha“. Donnerstag „Freiſchüz“ (weiß). Freitag
„Stradella“ (roth). Sonnabend „Ehrliche Arbeit“ (blau).
Sonntag Nachm. Probepfeil“; Abends „Tannhäuſer“ (0).
Montag „Galeotto“ (gelb). Dienstag „Luſtige Weiber z
(weiß).

2
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Wild Biget uul ein laiſcher Stoß ſondern auch eine ſo große
z igkeit und Haltborkeit der Billardqueues erzielt, daß die
elben gerade unumbringlich zu nennen ſind und ſomit die an

Queues bisheriger Conſtruktion ſo oft vorkommenden Repara
turen vollſtändig in Wegfall kommen. Ebenſo iſt das Ab
ſpringen der Lederköpfe (Tampons) für den Billardſpieler ein
unangenehmes Ereigniß, welche häufig auftretende Uebelſtände
ſowohl als auch die verſchiedenen Bedürfniſſe der Billardſpieler
betreffs der Schwere und Länge der Queues den Billardbeſitzer
nöthigen, für eine große Auswahl von Queues Sorge zu tragen;
der eine Spieler wünſcht ein langes und ſchweres Queue, der
andere ein kurzes, dem einen iſt dies zu lang, jenes zu kurz,
dies zu ſchwer, jenes zu leicht. Die neuen patentirten Queues
ermöglichen jedoch die ſofortige Ergänzung eines unbrauchbar
ewordenen Tampons und beliebige Variationen der Länge und
chwere der Billardſtöcke durch Abſchraubung des Angriffſtückes

und Erſatz deſſelben durch ein leichteres oder ſchwereres.
Ein ſo eifriger Jäger der Reichskanzler auch

früher geweſen ſein mag, jetzt zeigt er keine Neigungen mehr
für die praktiſche pung er Jagd. Bei ſeiner Anweſenheit in griedricheruve liegt ihm das Jagadgebiet vor der

Thür, ſo daß er beinahe aus dem Fenſter ſchießen könnte; er
benutzt ſeine Jagd jedoch ſelbſt nicht, ſondern hat zwei Drittel
des Sachſen waldes, wie wir dem „Hamb. Korr.“ entnehmen,
an Pächter verpachtet und nur für die männlichen Angehörigen
ſeiner Familie oder ſeine Gäſte einen Theil des um Friedrichs-
ruhe liegenden Gebietes und den Saupark bei Brunſtorf, im
Ganzen etwa ein Drittheil des Waldterrains, ſich vorbehalten
Dieſen Theil vent Graf Herbert häufig, am meiſten aber
Graf Rantzau. im Uebrigen aber wird die Jagd von den an
geſtellten Forſtbeamten waidmänniſch verwaltet. Ein Theil des
überſchüſſigen Wildes wird geſchoſſen und verkauft; das meiſte
nach Hamburg. Die Sauen übrigens ſind der größte Theil
davon Miſchlinge von zahmen Schweinen verurſachen be
deutend mehr Schaden an den Forſtkulturen und ſonſtigen Un
koſten als ſie einbringen; dafür iſt aber das Fleiſch derſelben
auch ein feiner Biſſen, welchen der Reichskanzler und die Ham
burger Wohlſchmecker wohl zu ſchätzen wiſſen. Der Edelwild
ſtand im Sachſenwalde iſt jetzt recht gut, namentlich bat ſich
Rehwildſtand, welcher vor einigen Jahren durch Wilddiebereien
und ſonſtige Einflüſſe ſtark beruntergekommen war, ſehr ge
hoben, ohne ſich jedoch übermäßig erhöht zu haben. Den Wild
dieben iſt durch einen wohlorganiſirten Forſiſchutz das Hand
e gelegt, und nur noch ſelten hört man von dieſen Wald-
piraten.

U Löbejün, 28. September. Bei der geſtern im Plötzer
Revier abgehaltenen Treibjagd wurden 216 Hoſen und 14 Srück
Rebhühner erlegt. Jm Allgemeinen hört man darüber Klage,
daß unter den geſchoſſenen Haſen ſich noch viele halbwüchſige
befinden; die kalten Taze ſcheinen die Entwickelung der Haſen
ſehr beeinflußt zu haben.

Poſt, Telegraph und Telephon.
s. Die Telephonanlage Deſſau- Berlin wird Mitte

October er. eröffnet werden.
zffh Die Telephonverbindung Halle- Leipzig wird in Kürze

eröffnet.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
s Die Actienbierbrauerei Cöthen wird vorausſicht

lich 10 Dividende, die Actien-Malzfabrik Offenburg
69 Dividende gleich 60 Mk. vertheilen. Auch wird bei letzterer
die Erhöhnng des Actiencapitals von 250000 Mk. auf 400,(00
Mk. beabſichtigt.

s Der Anfang October c. ſtattfindenden Generalverſammlung
der Warſteiner Gruben- und Hüttenwerke werden 425
in Vorſchlag gebracht, derjenigen der Hagen-Grünthaler
Eiſenwerke 4 Dividende. Bei der Stettirer Kerzen-
und Seifenfabrik beträgt der erzielte Reingewinn 12.000
r Als Dividende gelangen 20 mit 90(00 Mk. zur Ver
theilung,

Halle-Sorau-Gubener Ejiſenbahn. Die am
1. October c. fälligen Zinſen der zum Umtauſch gegen Schuld
verſchreibungen der 3 conſolidirten Stagtsenleihe abge
ſtempelten Prioritäts Obligationen II Emiſſion und Lit, B.
werden in Berlin durch die Könia'. vereinigte Eiſenbahn Be-
triebskaſſe, die Königl EiſenbahnHauptkaſſe und die Direktion
der DiscontoGeſellſchaft, in Frankfurt am Main durch das
Bankhaus M. A. von Rothſchild u. Söhne eingelöſt.

Die Generalverſammlung der Actien-Malzfabrik
Eisleben genehmigte am Sonnabend die Vertheilung einer
Dividende von 5 Die nach dem Turnus ausſcheidenden
Herren Amtmann Braune und Stadtrath Sittig- Eisleben
wurden in den Aufſichtsrath wiedergewählt.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen Erlaß wegen
r 300000 Aproc. Anleiheſcheine der Stadt
Stendal.

Die von Londoner Capitaliſten im Jahre 1885 gegrün-
dete „Dresden and Diſtrict Jce Company in Mockritz“
tritt nach zweijährigem Betriebe in Liquidation, da die geſchäft
lichen Ergebniſſe trotz der im zweiten Betriebsjahre 1886/87 ge
beſſerten Abſatzverhältn ſſe unbefriedigende geweſen ſind.

Breslau, 24. September. Die heutige außerordentl.
General Verſawmlurg der Frankfurter Gütereiſenbahn-Geſell-
ſchaft genehmigte einſtimmig die Erhöhung des Actiencapitals
um eine Million Mark, für welche die erſten Zeichner und die
jetzigen Actionäre je zur Hälfte das Pari-Bezugsrecht haben.

Die Verwaltung des Doxrtmunder Steinkohlen-
bergwerks „Louiſe Tiefbau“ ſchlägt eine Dividende von
3 (wie für 1885/86) vor. Dem „Berl Act.“ zufolge beträgt
der Rohgewinn 242992 zu Abſchreibungen ſollen 10565
für Beiträge zur Unfallberufsgenoſſenſchaft 7200 und für
Bergſchädenreſerve 24211 verwendet werden.

Augsburg, 24. September. Die Aktiengeſellſchaft
Bad, Kiſſingen beabſichtigt, eine 3*proz. Anleihe von 300000
Mark aufzunehmen. Offerten werden bis zum 15. Oktober ent
gegengenommen.

Wien, 24. September. Die hieſige Manufakturfirma
Lußnigg u. Schneider, 18 wohnbaft, appellirt an
Twrgikſicht der Gläubiger. Die Paſſiven betragen 100000

ulden.
Die Einnahmen aus der Stempelſteuer für Werth

papiere beliefen ſich während des Zeitraums vom 1. April1887 bis zum Schluß des Monats Arguſt auf 2010279
gegen 2355532 im Vorjahr; die Steuer für Kauf und
ſonſtige Anſchaffungsgeſchäfte umfaßte in der bezeichneten Zeit
2 892200 gegen 30654 195 .4 in derſelben Zeit des Vorjahrs.
Die Einnahmen im laufenden Jahr ſind alſo erheblich niedriger
geweſen, wie im Vorjahr, dagegen hat die Stempelſteuer ſür
die Staatslotterie eine Mehreinnahme von 204413 gebracht.

Der Aufſſichtsrath der Berliner Maſchinenbau-
Geſellſchaft Schwartzkopff ſchlägt der zum 21. October
anberaumten Generalverſammlung bei reichlichen Abſchreibungen
eine Dividende von 35 (1885/86 33 vor. t

Paris, 24. September. Die Blätter beſtätigen, daß
die Regierung die Konverſion der alten Ai prozent.
Rente in 3 vrozent. Rente in Erwägung zieht. Die weitere
Herabminderung des außerordentlichen Budgets wird als Be
weis betrachtet, daß eine neue Anleibe nicht beabſichtigt werde.

Das „Journal des Débats“ meldet, die Regierung dabe den
Geſandten Féraud in Marokko beauftragt, wegen der Ermord-
ung des franzöſiſchen Offiziers Schmidt von dem Sultan von
Marokko Schadloshaltung zu fordern.

Petersburg, 214. September. Der „BörſenZeitung“
zufolge werden die Unterhandlungen wegen Abſchluſſes der
ruſſiſchen Anleihe in Paris nicht allein mit der Roth
ſchildaruppe geführt, auch ſeitens der Gruppe des C. mptoir
d'Escompte ſollen Offerten vorliegen.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen c.
Concurseröffnungen: Wirth und Bäcker Nicolaus

Berton in Oettingen. Landmann Heinrich Oſtendorf in Norder
moor; Nachlaß des Gerichtsvollziehers Paul Tiebig in Gleiwitz;
der unverehelichten Henriette Erneſtine Caroline Droſte in

Goslar; Kehlleiſtenfabrikanten-Ehelente Michael und Marie
Antonie Aufheimer in Kempten; Fabrikbeſitzer Simon Ehnen
werth zu Schloß Chodzieſen; Rittergutspächter Hermann Kühn
in Harmwhſackſen; Nachlaß des Anbauers und Gaſtwirths
Friedrich Oblenkamp in Dolldorf; Kolone Heinrich Freitag in
Röbrkoſt.n; Schneidermeiſter Wilhelm Hoffmann in Pirna;
Nachlaß des Werthſchaftsbefitzers Ferdinand Friedrich Dünnebier
in Oberſeiffenbach; Frau Eliſe Fontaine geb. Hirſchbühl,
Wirthin „zum Park“ in Ruprechtsau; Kaufmann Rudolf Chriſtof
Sorg in Stutigart; Mühlenpächter Niels Nielſen in Sollwig
e bei Hoſtrup; Tagearbeiter Johann Chriſtian Herſurth
in Bertsdorf; früherer Stationsverwalter Franz Driendl inKapswever: Louis Weeber, Wirth zum Kronprinzen in Karls
ruhe; Sattlerweiſter Reinhold Ochſe in Merſeburg; Bäcker

ranz Louis Henske in Apolda; Nachlaß der W des
ulius Krömmelbein in Ockſtadt Putzwaarenbändler Paul
nnecke in Thorn; Kaufmann Emil Mohr in Trier; Kauf

mannswittwe Franziska Dähn geb. Scherbarth (Firma A. C.
Dähn) in Krampas.

Laut „Frf. Z.“ hat die Firma Antony Rozet, Kom
miſſions und Getreide- Geſchäft in Marſeille, ihre Zahlungen
7 t Die weſentlichſten Verluſte ſollen auf Wearſeille
entfallen.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
„Bremen, 23. September. Der Poſtdampfer „Saale“

d Nord deutſchen Lloyd in Bremen iſt in New York ange
ommen.

T Hamburg, 23. September. Der Poſtdampfer Suevia“
der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaſt iſt,
von NewYork kommend, heute Morgen 1 Uhr auf der Elbe
eingetroffen.

T. Hamburg, 23. September. Der Poſtdampfer „Wieland“
der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft iſt,
von Kapeurs kommend, heute Morgen 5 Uhr in New York
eingetroffen.

Hamburg, 24. September. Der Poſtdampfer „Leſſing“
der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktien Geſellſchaft
per en NewYork kommend, heute Vormittag 11 Uhr Scilly
paſſirt.

„T, Trieſt, 25. September. Der Lloyddampfer „Thalia“
iſt S rin mit der oſtindiſchen Poſt aus Alexandrien hier
eingetroffen.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
h. Berlin, 26. September. (Privattelenr. der Hall.

Ztg.) Aus Mitchelstown meldet man, daß O'Brien am
Sonnabend zwar abgereiſt, aber heimlich zurück-
gekehrt ſei und auf einem verbotenen Meeting, das
nächſt Mitchelstown in einem verbarrikadirten Hauſe
abgehalten wurde, eine Rede hielt, worin er ſagte,
die Abhaltung der Verſammlung ſolle die Unmöglichkeit
beweiſen, die Liga zu unterdrücken, ohne die Nation ins
Gefängniß zu ſtecken. Er drückte Vertrauen zu Gladſtone
und dem Britenvolke aus, das ihm während der Haft
unglaubliche Beweiſe des Wohlwollens gegeben und for-
derte auf Meetings abzuhalten, trotz Militär und Polizei.

Jn Fermvy (Cork) kam es vorgeſtern und geſtern
Abend zu Zuſammenſtößen zwiſchen der Volkemenge und
Polizei. Beiderſeits wurden mehrere verwundet.

Berlin, 25. September. Der Kaiſer hat heute
Abend 6 Uhr mit großem Gefolge die Reiſe nach
Baden- Baden angetreten.

Potsdam, 25. September. Prinz Wilhelm iſt
geſtern Abend über Breslau nach Ungarn abgereiſt, um
auf den Gütern des Prinzen Philipp von Coburg an
Jagden theilzunehmen.

Darmſtadt, 24. September. Prinz Heinrich von Preußen
iſt geſtern zum Beſuch der Großherzoglichen Familie hier ein-

getroffen. tWien, 25. September. Der Verein für Geſund-
heitstechnik beſtimmte Düſſeldorf als nächſten Ver-
ſammlungsort.

Wien, 25. September. Graf Kalnoky, Graf BylandtRheidt
und Vizeadmiral v. Sterneck ſind geſtern Abend zu den Miniſter
konferenzen nach Peſt abgereiſt.

Rom, 24. September. Der preußiſche Geſandte
von Schlözer wurde heute vom Papſt empfangen.

n zWanren- und Produktenberichte.
Ketreide.

Berlin, 24. September. Weizen per 1000 Kilogr. loco geſchäftslos, Ter-
mine höher, zernndigt Tonnen Ktündigungépreis Jtk. bz., loco 145 165 Mr.
nach Qualität bz., gelbe Lieferunosanalität 146,5 Mk. bz., per dieſen Monat und
ver September Oktober 147,5- 146,75 Mk. bz., per Ottober Rovewber 147,5 bis
147,75-147,25 Mt. bz., ver Rovember- Dezember 149,5 150 149,25 Mk. hz.,

Mk. bz., ver Jauuar- Februar Mk. bz., per April. Mai
157 157,5 Mk. bz. Weizen (nener Uſance mit Ausſchluß von Rauhweizen) ver
1000 Kilogr. leco geſchäftslos, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bz.,
Loco 145--165 Mk. nach Qnaſität bz., Lieferungsgualität 103 k. bz., ver dieſen
Monat Mt. bz., per September- Oktober Mk. bz. per November Dezember

Mk. bz. Roggen per 1600 Kilogr. loco geſchäftölos, Termine ſchließen ſlau,
115 unt. nach

per Dezember- Januar

gekündigt 650 Tonunen, Kündigungspreis 108 Vit. z., Loco 101
Qualität dz., Lieferungsqualität 107 Mt. bz., ruſſiſcher exck. Kahn 101 Mk. bz.
inländiſcher Mk. bz., per dieſen Monat Mk. bz., her September Okteber
108,5-108 Mk. bz., per Oktober Rovember 109,5-- 108,5 Mt. bz., per Rovem-
ber- Dezember 111.5--110,75 Mk. bz., per Tezember-Nannar 113,75 112,75 t.
bz., per Jauuar- Februar Mk. bz., per April-Mai 119-117,75 Bit. v3. Gerſe
ver 1000 Kilogr. ſlau, große und kleine 100 bis 180 t. nach Qualität dz,
Hafer per 1000 ſtilogr. ſoco flau, Termine wenig verändert, gekündigt 350 Ton
nen, Kündigungésvreis 88,0 Mt. bz., loco 86 bis 130 Mt. noch Qualität bz., Lir-
ſerungdqualität 88 Mk. bz., pommerſcher und ſchleſiſcher mittel 101 110 Mt. bz.,
do. guter bis feiner 112--118 Mk. ab Kahn bz., per dieſen Monat Mk. by., per
September- Oktober 88,00 Pit. bz., ver Ottober November 89,75 89,25 Mk.
bz., per November. Dezember 92 91,75 Mk. bz., per Dezember- Januar 94,25 Mt.
bz., ver April-Mai 1888 100,5--106,25 Mk. dz.

Magdeburg, 24 September. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 159 155 Mk.,
Seiß weizen 148-154 Bit., giatter engl. Weizen 142--147 Mk., Rauhweizen 132
140 Mk., Roggen 108--115 Mk. Chevaliergerſte 135—-150 Mk., Landgerſte 118
bis 125 Mk., Hafer 100--117 Mk. für 1000 Kilogr.

Leipzig, 24. September. (Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten excl. Proviſ., Cour
tage 2c.) eizen per 1000 Kilogr. netto loco hieſiger 152— 160 Mk. bz. u. Br.,
fremder 165--175 Mt. bz. u. Br., matt. Roggen per 1000 Kilogr. netto loco hie
ſiger alter und neuer 121 124 Bit. bz., u. Br., fremder 115 1260 M. Br., matt.

Gerſte per 1000 Kilogr e netto loco hieſige neue 120 150 Mk. bz. u. Br., feine
über Notiz, Futterwaare 105--120 Mt. bz. n. Br. Hafer per 1000 Kilogr. netto
loco hieſiger alter 1142-117 Mt. bz. u. Br., do. neuer 100- 108 Mk. dz. u. Br.

Breslau 24 September. Roggen per Sept. Ottober 111,00, per Oktober
Rovember 111,00, ver November- Dezember 114,06.

tettin, 24. September. Weizen höher, loco 142,00 148,00, per Sept.
Oktober 149.09, per Oktober November 150,00, per Rovember- Dezember 152,50,
April-Mai 166,50. Roggen feſter, loen 102,00 106.00, per September
Oktober 106,50, ver Oktober-Rovember 107,00, per
per April-Mai 117,00.

Hamburg, 24. September. Weizen loco ruhig, holfteiniſcher loco 148,90
sis 152,00. Koggen loco flau, mecklenb. loco neuer 116,00 124,00, ruſſicher
(oco ſtill, 80,00 bis 85,00. Hafer flau Gerſte flau.

Köln, 24 Sept Weizen loco hieſ. alter 18,00, hieſiger neuer 16,00, per Nov,
16,05, per März 16,65. Roggen hieſiger neuer loco 12.25, ver November
11,40, per März 12,05. Hafer loco 17,76.

Wien 24. September. Weizen per Herbſt 7,14 Gd., 7,16 Br., per Frühjahr
7,48 Gd., 7.50 Br. Roggen per Herbft 35,71 Gd., 5,73 Br., per Frühjahr k,06
Gd., 6,08 Br. Hafer per Herbſt 5,54 Gd. 5,56 Br., per Frühjahr 6,00
Gd., 6,02 Br.

Peſt, 24. September, Vorm. Weizen loco feſt, per Herbſt 6,78 Gd., 6,80
Br., per 1888 7,25 Gd., 7,26 Br. Hafer ver Herbſt 5,25 Ed., 5,26Br., per Frühjahr 1888 5,69 Gd., 5,71 Br.

Paris, 24. September. Nachm. (Schlußbericht.) Weizen feſt,
tember 22,50, per Oktober 22,40, per November- Februar 22,40, per Januar- April
22,40. Roggen ruhig, ver September 13,49, der Januar april 13.75.

Amſterdam, 24. September. Weizen ver Rovember 181, per März 186.
Roggen ver Oktober 198--197, ver März 101 102 101.

Antwerpen, 24. September. (Schlnßbericht.) Weizen feſt. Roggen unver
ändert. Hafer behauptet. Gerſte unverändert.

Rew-York, 23. September. Rother Winterweizen loco 81 ver September
D. 80 C., per Oktober D. 80 C., per Dezember D. 83 C.

Zucker.
Magdeburger Börſe vom 24, September.

23. September. 24, Seßtember,Granulated S
Kriſtallzucker I. E
Kriſtallzucker II. S
Kornzucker 96 S

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

Rovember- Dezember 109,00,

per Sep-

Kornz. Rend. 92 21.45 21.65 M 21. 15--21.60 MKornz. Rend. 889 19.80 20. 60 M. 19.80 26.60 M.
16.50 18.00 16.59 18. 00 M.Korr. Rend. 75

eudenz am 24 Sevptember: Stetig.
23. September. 24. September.

Brodraffinade S SBrodraffinade S SGem, Raffinade 26.0 0 26. 75Bem. Melis I. 25.25 M. 25.00 25. 25Tendenz am 24 September Ruhig
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.

Rohzucker I. Produnkt:
Trauſito f. o, B. Hamburg.

Septbr. 12.60-- 11. 62 bez. u. G. 11.65 Br,
October 11.90 bez u. Br. II. 87 G.
Okt. Dez. 11.90 Sr., 11.97 bez.
November 11 90 bez, Br. TRovember Dezember 11.90 w. 11.95 Br., bez.,
Dezember 11.95 bez., u. Br., G.
Jan. März 12.15 G., bez. Br.

Tendenz Anfangs ſchwach, Schluß feſt.
Die Aelteſten der Kaufmaunnſchaft.

Paris, 23. Septber. (Telegr.) Rohzucker 88* feſt, loco 33.00 Fres
SWeißer Se re feſt, Ar. 3 per 100 gr. ver Sept. 40.00, per Oktoder 34.75
Oktober-Januar 34. 10. pr. Januar April 34.66.

London, 24. September. (Telegr.) 96 Javazucker 14 träge Rüben
Rohzucker 1 ru hig.RewYort, 21 Septbr. (Telegr.) Zucker (Fair reſtuing Muscovados) 4

Kaffee.
Hamburg, 24., September. Kaßtee feſt, Uwſatz 3500 Sack.
Havre, 24. September Vorm. 8 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann,.

Kiegler 4 Lomp.) NewYork ſchloß mit 30 Points Hauſſe. Rio 5000 B. Santos
5000 B. Recettes für geſtern.

Havre, 24. September. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann,
Ziegler 4 Comp.) Kaffee Good average Sautos ver Oktober 109,25 ver Ro
vember 109.75. ver Dezember 110.25, ver Jannar 110.50, per Februar 116.560,

pril 110.75. Behauptet.
Kr,

M.
M.

per März 110.75, per
Rew-Hort, 23. September. Telegr. affee (Farr Rio) 19 do, Rio

7. low. ordinary per Oct. do. do. per Dez.

Petroleum.
Berlin, 24, September. (Amtl.) Petrelenm (Raffinirtes Stand white) per

100 kg mit Faß in Poſten von 106 btr. Termine ſtill. Gekündigt
u tr. Loco Kündigungspreis per dieſen Monat „Septemb.Oktob. Oktober- November M.. November Dezember M.
Stettin, 24. September. Loco 10.50.
Brem en 24 September. Schlußbericht. Sehr feſt, Standard white locg

6.20 Br. Käufer.
Hambu 24. Septbr. Petroleum feſt Stand. wohite loco 6.25 Vr.,

6.15 D. pr. Se t. Dez. 6.20 Gd.
ntweren, 24. September. (Telegr.) Schlußbericht. Raffinirtes, Type

weiß, lote 127 bez., und Br. pr. Sept. 152, Sr., pr. Oct. Dez. 1575 Br.,
Januar S. c 157 Br. Steigind.

York, 23 Septbr. (Telkegr.) Ratfinirtes Petroleum 70 Abel Teſt
in ew York G Gd. do. in Philadelphin d. Rohes Petroleum in Rew
Hoct D. 5* G., do. Pipe line Certifitals D. 68*,,

Spiritus.
Berlin, 24. Septbr. (Amtlich). Sviritus per 1001 2 290 10,000 1 e

Termine feſt und höher. Gekändigt 330 900 Liter. Kündigungspreis 65.5 M.
Loco mit Faß bez. ver dieſen Monat und per September- Oktober 65.5

66-65.1 65.7 bez., per OctoberNovennb. ver November- Dezember 97.8
98.4 97.7 98.2 bez. per Dezember Januar 98 2-98.8 98.4 98.8 bez.

Spiritus per 1090 16,09 loco ohne Faß 66 6 67—66. 5 bez.
Magdeburg, 24, Septemb. Fartoſſelſpiritur fur v ohne Faß

67.39--67.30 M. Die Aelteſten der Kaufmannuſchaft.Magdeburg 24. Sept. Herm. Walter.) Karipffelſpiritus ſtill. Loco
ohne Faß 87.39— 67. 80 M. Ab Speicher unter freier Vorhultung der Gebinde
ohne Angebot

Leipzig. 24. Sept. Spiritus per 16,000 Literprozent ehne Faß loco 66.00 M.
G. Weichend.

Pofen, 24 Septemb. Spiritus loco ohne Faß 66 49, per Septbr, 66.09.
Sekünbigt l. Feft.

Breßlau. 23. September. Spiritus ver 160 l 106 per Sept. 64.70, per
Rovbr. Dec. 97.50.

Stettin, 24. September. Spiritus feſt. oro 64.70 Sept. 65.00.
Hamburg, 24 Septb. Spiritus feſter, uer Sept. 268, Sr., per Rovbr.

Dezember 25 Dez. Jan. 25/, Br. April Mia 24, Br.
Parie 24, September, nachm. (Telegr. Spiritne behauptet, ve: Sept. 44.50

per Octhr. 43.25, per Rov. Dez. 42.25. Jaunar- April 12.75

Delſaaten. Dele. Fettwagren.
Berlin, 24 Sestemb. (Amtl.) Helſaaten per 1606 k. Gek. Winter

rapß Sommerraps M., Winterrübſen M., Semmerrübſen F.üböl per 269 Xg mit Faßz. Termine ſteigend. Gek. Ctr, Kündigungs
preiz M. Loco ohne Faß bez. P dieſen Monat, per Sept. Ottoder
und Oktob. Nov. 45.7 46.8 vez. Nov.Dez. 45.9 46.9 bez. ver Dez. Jan. 16.5
per April Mai 1884 47.9 48 bez. Leru! ver Arferung lor 106 LeLeipzig, 24. Sept. Rüböl per 100 Kilogramm netto loco 45.25 M. bz.
45.50 Br. Etwas beſſer.

Sreslau, 24. Septbr. Rüböl loco M. ver Sept. Okt, 46. 50. Okt. Rov. 46.50,
Stettin, 24. Sepibr. Rüböl unveränd., Sept. Ott. 45.50, April-Mai 47.06.
Hamburg 24 September. Auch feſt, loco 44.606.
Paris 24 Septbr. nachm. Telegr. Fböl behauptet per Sept. 57.50 Oct,

57.75, per Nov. Tez. 58.25, Januar- April 59.00.
Rew Hort 23. Septbr. Telegr. chmalz (Wilcox) 7.05, do. Fairbank

7.00, do, Rohe S Brothers 7.05,

Hülſenfrüchte.
Berlin, 24 September. (Fol.-Präſ.) Erbſen, gelbe zum Kochen, 20—80

Speiſebohnen, weize, 20 46 M., Linſen 30—60 per 100 kg.
Berlin, 24. Septbr. (Amtl.) Mais per 1000 kg. Loco behauptet. Te mine

geſchäftslos. Gek. Z. Kündigungspr. Loco 107--115 M. nach Qual., ver
dieſen Monat M. per Septemb. Oktober 104.0 non Okt. Rovbr. 104.5
Mt., per Rov Dez. 105 Mk., April-Mai M., Erben per 1009 Kg, Koch
wagnre 149- 206 B. Futterwaare 115--127 M. nach Qu'ität.

Wien, 24. Septbr Telegr. Mais per September Okt. 6.29 Gd.,, 6.25 Er.
pe: MaiJuni 1688 02 Gd., 6.04 Br.

Rew-Jork, 23. Septbr Telegr. Mais (New; 51.
e

Berlin, 24. Sevtember. (Amtl,) RKoggenmehl Nr. 90 u, 1 per 100
kg. inkl. Sack. Ruhig. Gekündigt Sack. Kündigungspr. M.,per dieſen Monat und per Sceptbr. Okt. bez. per Oktober November
16.15 bez., ver Rovember- Dezember 16. 15 bez., per Dez. Jan. 16.25 16.20
bez,, per Januar- Februar 1888 16.30 bez-, per April-Mai 16.65
bez., abgel. Anmeldungen vom I. 9. u. 3,/9. bez.

Berlin, 24. September. Weizenmehl Nr. v0 22.50--21.00, Ar. 0
19.50 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt Roggenmehl

1 16.25 15.75 do. fein Marten Nr. 0 n. 1 17.75 16.25 bez. r.
höher als r. O u. 1 per 169 kg Sr. inkl. Sack. Guter Begehr.
23. Septbr. (Telegr.)) Mehl 12 Marques feſt, Septbr. 50.10

49.10, Novbr.- Febr. 48.75, Januar- April 48.75.
Wehl feſtParis, 24. September, nachm. (Telegr.)

49. 60, per Oktober 48.60, per Rod. Febr. 48.25, e
ver September

Januar-April 48.40.
Aew-York, 23 September. (Telegr.) Mehl 3 D. 25 C.

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 24. September. Amtl.) Kartoffelmehl per 100 Xxg brutto inkl,

Sack. T. mine geſchäftölos. Hekundin! Sack. Kündigungspreis M. Loco
17 70 M., per dieſen Atonat M. nach Qual., per Sept. Okt. M. ver
Ott.Rovbr. per Novbr. Dezbr. per Dezhr. Jan. per April Mai

elffärtt per 160 drutto inkl. Sack. Ter
Kü digungspreis M., Loco M.,Qual., ver Sept. Okt. M., per Okt,Nov.,

und per Dezember-Jauuar M., per

18 20 Br., 18 Gd. Trockene Kortof
mine geſchäftslos. Gekündigt Sack.
per dieſen Monat M. nach

bez. ver November Dezember
April- Mai 18.20 Br. 18 Gd.

Stroß. Heu.
Serlin, 24. Septbr. Pol.Präſ. Richtſtroh 3.25—3. 75 M., Heu 4.,20

6.00 M. per 109 kg.

Butter. Eier. Fleiſch.
BDerlin, 24. Septbr. (Bol.-Präſ.) Rindſieiſch, von der Keule, 1,10 1.40

Bauchfleiſch 0.80--1.20 Schweinefleiſch 1.00 1.40 B., Kalbfleiſch 1.00 vid
1.50 M., Hammelſleiſch 0.80- 30 M., Butter 1.80—2.86 M. per 1 K. Gier
69 Stück, 2.509 3.00 M.

Rew-Yortk, 23. September.

Kartoffeln
Berlin, 24. September. (Pol.Präf,) Kartoffeln 4.00 5.75 M, per 100 x

Baumwolle und Wolle.
Livderpool, 24. September. (Telegr.) Baumwolle.

maßlicher Umſatz 7060 B. Ruhig. Tagesimpoert 10 009
Liverpool, 24. September, Nachm. 12 Uhr 10 Minuten. Baum

wolle. Umſatz 7000 B., davon für Seekulation und Export 1060 B.
Amerikaner weichend, Surats ſtetig, Upiands e niedriger. Middl. amerikaniſche
Lieferung williger.

Liverpool, 24. September, Nachmittazs 1 Uhr 10 Minuten. Baum
wolle. Schlußbericht. Umſatz 7000 Träge. Middl. amer kaniſche
Sieferung: September 5 Käuferp eis, September- Oktober 5 do., Oktober
November 5 j6 do., November Dezember 5* do. Dezember-Januar 5 z Verkäufer
preis, Januar-Feb uar 55 do., Februar März 596 do. März- April 55 do.
April. Mai 5' d. do.

(Telegr.) Speck nominell,

Gufangsbericht). Muth

Metalle.
*Amſterdam, 24. September. Bantazinn 628

London, 23. Septbr. Zinn 103 Lſtrl. Kupfer 39*, Lſtrl.
152 Lfirl. vlei engl. 121 ſtrl. ſpan. 117, Lſtrl.RewYork, 22. Septbr. Zinn, auſtral. Nr. 23.00 Doll. Eiſen KRr. 1
Coltnes 22.509 Doll.

Rokterdam, 24. Septbr. Mittag. (Tel. der Hrn. M. H. Lorenz u. Cie. hier)
Zinn: Bauka 627 Billiton 622London, 23. September, VMittag. (Tel. der Hrn. M. H. Lorenz u. Cie. hier.
Zinn: Straits 1038 Auſtral. 1045 Kupfer: Chili-Bars 397 Lſtrl.

Glasgow 24. Septbr. Die Vorräthe von Roheiſen in deu Stores be
laufen ſich auf 918 541 Tons gegen 822 156 Tons im vorigen Jahre. Zahl der
im Betrieb befindlichen Hochöfen 82 gegen 77 im vorigen Jahre.

Zink

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Berantwortlich: Chefredakteur Dr. Richard Hamel für Politik.

Feuilleton und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten; Dr. Ewald
Schulze für Lokales, Provinzielles und Theater; Louis Lehmann für den

Handels Börſen- und Jnſeratentheil ſämmtlich zu Halle.
Die Redaktion iſt geöffnet von 5 Uhr Morgens an. Der Chefredakteur

ift zu ſprechen Vorm. 10- 11 Uhr und Nachm. zwiſchen 152. Am beſten
wendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Die Expedition (Jnſeraten
annahme und Eeſchäftsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abende,
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